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A.

Mxküvtotn-Ut$tflm
us

Sixties tt v f e t e n.
1317—1S2S.

Bon SUovS QÄüIIer, gütfprec& in $ot?j)entval;
uni

3ofep6@cfinetler, ©tabtatcfcioarinSucetn.

1317, i m&v_.

geinridj »on Dspental Ijatte roegen SJÎajeftatêoerbredhen (Sfjre

unb Sefjen bed dieidjê »erroitft, unb mirb beötjalb ber SBogtei beò

ïfjaleô Urferen entfejt. ') Sin feiner Stelle belehnet nun Siònia,

Subroig in biefer (Sigenfäjaft ben um baê dieid) »iel»erbienten Äun*
rab »on dRoè, unb befteljlt allen Slmtöteuten, iljm unb feinem

anbern ju gerjordben. Datum Monaci, Kalend. Marcii. (Slofiîjtift.)
2>ie lat. Urfäjttft liegt im Sanbeêatdjtoe ju Slltborf; einem

ganj unri^tigen SIbbrucf bringt Sfdjubi. (I. 281.)

') ©iefer «fcemrtdj ifi fôon îbalamman am 30 SBinterm. 1309. (Sepp,.

Urt. I. 120.)

Urkunden-Regesten

des

Thales Urseren.
list?—tsss.

Von AlohS Müller, Fürsprech in Hospenthal z

und

JosephSchneller, Stadtarchivar in Lucern.

1.

ii3t7, t März.

Heinrich von Ospental hatte wegen Majestätsverbrechen Ehre
und Lehen deS Reichs verwirkt, und wird deshalb der Vogtei deö

Thales Urseren entsezt. l) An seiner Stelle belehnet nun König
Ludwig tn dieser Eigenschaft den um das Reich vielverdienten Kunrad

von MoS, und befiehlt allen Amtsleuten > ihm und keinem

andern zu gehorchen, vstum Nausei, Lsleuâ. Asreii. (Abschrift.)
Die lat. Urschrift liegt im Landesarchive zu Altdorf; einen

ganz unrichtigen Abdruck bringt Tschudi. (I. 28l.)

«) Dieser Heinrich ist schon Thalamman am S« Winterm, t309. (Kopp,,
Urk. I. tZ0.)
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1331, 12 Stuflfïmottat«.

Urferen mit feinen S3efreunbeten auê Uri, ©djwtjj, Untermal»
ben unb ßütid), wat mit benen »on Siftnen unb Domo d'Ossola

in einen gewaltigen ©treit wegen SDîorb, SBunbungen, Sranb,
diauh, ©ewalttjätigfeiten unb SSeleibigungen jeber Slrt »erfaften,
roorauê merflidjer «ffrieg unb Slufrutjr entftanb. hierauf legte man
bie ©pane freunblidj bei; eê rourbe ein griebeneöertrag abgcfdjlof*

fen, unb burdj bie ©chiebmänner beiber ftreitigen ^arttjetjen Franchi

nus Rusca auê Como, unb Sanbammann (minister et rector

vallis) Soljanneê »on Sltttngljufen auè Uri, ju Como aufgerichtet
unb befiegelt. 2)ie «fjauptpunfte ber SSereintgung finb folgenbe:

1. Urferen unb Siftnen barf mit Seuten unb SBaaren, mit

«£jab unb Out, (testereê mit ©alj unb anbern 9tatjruiK}êffoffen)
ungefjtnbert bie ©traffe über ben ©ottfjarbt gebraudjen ; auêgenom*
men 22 namenttit^ aufgesâfjtte Snbiütbuen auê Stftnen unb 4 auê

Urferen, für ifjre perfon, bie jumeift bei bem Sixième betljeiliget

waren.
2. îOîorb unb 9iaub im Siftnentljale »erübt, an Sljaffeuten

»on Urferen ober ber genannten Drte ber (Sibgenoffen, foff ent*

fdjabiget werben.
3. SBirb Semanb »erwunbet unb er ftirbt, fo foli ber dRöx*

ber »erbannt, unb im galle ber (Srgreifung, Ijingeridjtet werben;
beffen dlactjlati fallt ben (Srben beê SSerftorbenen anfjeim. 3ft bie

SBunbe untöblidj, fo wirb auf ©träfe »on 50 U. nebft ©djmer«

jengelt erfannt; ift aber bie 23erle$ung nidjt blutig, fo folgt eine

S3uffe »on 25 W. SWittjelfer erleiben bie ©trafen beê Stjôterê.
4. Urferen unb Stftnen follen ©traffeit, SBege unb ©lege

bermaffen erfjatten, bafj ben «faufmannêgûtern fein ©cbaben

erwadjfe.
5. 3>ie gegebenen Urfeljben ber »on ben Urferen gefangenen

Sifiner fotten ab unb fraftloê fein. (Unter ben ©efangenen wirb
aud) ber priefter Sßilljelm auê Stirolo genannt.)

6. Stein *ßferb ober £ljier, baê im Kriege gebraudjt worben,

barf inner 2 Safjren burd) baê Sfjat Urferen gefüljrt werben.

7. Urferen jaljtt beê Slufruljrê fjalber an gr. «Kuêca 70

©olbgulben.
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!S3l, 12 Augftmonats.

Urseren mit seinen Befreundeten aus Uri, Schwyz, Unterwalden

und Zürich, war mit denen von Lifinen und vomo cl'dssols.

in einen gewaltigen Streit wegen Mord, Mündungen, Brand,
Raub, Gewalthätigkeiten und Beleidigungen jeder Art verfallen,
woraus merklicher Krieg und Aufruhr entstand. Hierauf legte man
die Späne freundlich bei; es wurde etn Friedensvertrag abgeschlossen,

und durch die Schiedmänner beider streitigen Partheyen Lrsn-
oni NU» Kuses aus Lom«, und Landammann (minister et reetor

vaili») Johannes von Attinghusen aus Uri, zu Lomo aufgerichtet
und besiegelt. Die Hauptpunkte der Vereinigung sind folgende:

1. Urseren und Lifinen darf mit Leuten und Waaren, mit

Hab und Gut, (lezteres mit Salz und andern Nahrungsstoffen)
ungehindert die Strasse über den Gotthardt gebrauchen; ausgenommen

22 namentlich aufgezählte Individuen aus Lifinen und 4 aus

Urseren, für thre Person, die zumeist bei dem Kriege betheiliget

waren.
2. Mord und Raub im Lifinenthale verübt, an Thalleuten

von Urseren oder der genannten Orte der Eidgenossen, soll
entschädiget werden.

3. Wird Jemand verwundet und er stirbt, so soll der Mörder

verbannt, und im Falle der Ergreifung, hingerichtet werden;
dessen Nachlaß fällt den Erben des Verstorbenen anheim. Jst die

Wunde untödlich, fo wird auf Strafe von 50 nebst Schmerzengelt

erkannt; ist aber die Verletzung nicht blutig, so folgt eine

Busse von 25 Mithelfer erleiden die Strafen des Thäters.
4. Urferen und Lifinen sollen Strassen, Wege und Siege

dermassen erhalten, daß den Kaufmannsgütern kein Schaden

erwachse.

5. Die gegebenen Urfehden der von den Urseren gefangenen

Ltsiner sollen ab und kraftlos sein. (Unter den Gefangenen wird
auch der Priester Wilhelm aus Airolo genannt.)

6. Kein Pferd oder Thier, das im Kriege gebraucht worden,

darf inner 2 Jahren durch daö Thal Urseren geführt werden.

7. Urferen zahlt des Aufruhrs halber an Fr. RuSca 7«

Goldgulden.
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8. Seibe Sfjeile ftnb nidjt »erbunben, ifjre Sffiaaren weiter

ju fertigen, atê biê auf baê «fjofptj ju ©t. ®ottf/arbte*«ßirdje.
9. 2)eren »on Siftnen Dîedjte unb ©eredjtigfeiten follen getjen

auf ben Starevolo bei Reondum biê jum «föofpij; Urferen foli atê

eigen befijen bie Sllpen Antilia unb Cuspino »on Starevolo biê

Urferen. ') (»orbeljalten waè rur «tirdje @t. ©ottfjarbt gebort.)
10. ©egenfeitigeê SBeibereèt beê Stefjê wirb anerfannt.
11. Sn übrigen fingen foli eê fein Sefteljen fjaben, wie im

3. 1315.
12. SBer biefem gtiebenêttactate nidjt nachlebt, »erfällt in

eine ©träfe »on 6000 ©olbgulben.
Sei SIufrid)tung beê Sertragê waren »on ©eite Urferenö ju*

gegen•/dlicolauè »on dRoè Soljanniê fel. ©ofjn; (castellanus vallis)
Soljanneê »on SJÎoê «fîunrabê fel. ©oljn; (advocatus vallis) Spein*

rid) »on «£>uomberg Sacobê fel. ©ofjn ;''SBalttjer »on «gjoêpental

«tuntabê fel. ©oljn ; ^einrieb »on dRoè SBaltljerê fel. ©ofjn^S»'
Ijanneê ßwiet «£>einrt<|ê ©otjnj^eter »on 3lieta fermane fel.

©oljn. 2)

*) Iteonduni, nun Sïïobunt, ifi bie etfie teffiniferjc ?lf», c {/t ©tb. ober»

fjalb ber Untergrabe, unb 1 ©tb. »om £of»ij gelegen, ©ie gtànjt an

I.uccndro.
Starevolo, jejt Lucendro, ifi jene fdjône 311)) mit bem gleichnamigen

©ee, melclje 2 ©tb. ton £of»entljaI entfernt liegt, unb bie ©Reibung

auémadjt. 9lu«? biefem ©ee fliefft bie jweite Oïeuffquelle, bie ftcfj bei

bet fdjßnen fteinernen Sfritte (Jiucenbrobrùfe) mit ber eigentlichen ©ott«

ïjarbêreuff bereinigt.

Antilia, baè gegenwärtige ©amê unb SBIümenljütten, bieffeitó bet

9ìeuff gelegen unb an ©tt>!»iê gtänjenb; ebenfo bie fonnenljalb liegenbe

fogenannte 3fenmanné;3lf» mit »ier fdjönen ©täflen bei 2Bitenl»ajiern
Unb Gaggiola.

Cuspino, nun ©uè»iê, iff eine Urferen=©d)afal», 1 ©tb. bon £0$«

»entljal gegen bem @t. ©ottljarb fjin gefegen, gränjt bem Seffin ju an

bie 911» Sortunaja.
3m 3- 1669 mürbe ein neuer SDlarcfjuntergang »orgenommen.

*) ©iefer Stet iji nur no$ in teutfetjer Ucbetfejung »orljanben. 25a<5 fat.

pergamene Driginal liegt in ber «(fitcfjenlabe ©»hingen, unb »urbe bet

teutfdjen ülbfctjrift entgegengehalten. (Sergi, übrigen« îfdjubi I. 319.)

ISS

8. Bride Theile sind nicht verbunden, ihre Waaren weiter

zu fertigen, als bis auf das Hospiz zu St, GotthardtS-Kirche.
9. Deren von Lifinen Rechte und Gerechtigkeiten sollen gehen

auf den Stsrevolo bei Reonàum bis zum Hospiz; Urseren soll als

eigen besizen die Alpen ^niilis und Ouspin« von Stsrevolo bis

Urseren. ') (vorbehalten was zur Kirche St, Gotthardt gehört,)
10. Gegenseitiges Weiderecht des Bichs wird anerkannt,
11. Jn übrigen Dingen soll es sein Bestehen haben, wie im

I. 1315.
12. Wer diesem Friedenstractate nicht nachlebt, verfällt tn

eine Strafe von 6000 Goldgulden.
Bei Aufrichtung des Vertrags waren von Seite Urserens

zugegen ^Nicolaus von Mos Johannis sel. Sohn; (csstellsnus vsllis)
Johannes von Mos Kunrads sel. Sohn; (sàvocstus vsiiis) Heinrich

von Huoniberg Jacobs scl. Sohn; Walther von Hospental
Kunrads sel. Sohn; Heinrich von Mos Walthers fel. SohnzAZo-
hanneS Zwier Heinrichs Sohnz^Peter von Riet« Hermans sel.

Sohn. «)

<) Keoncku»,, nun Rodunt, ist die erste tessinische Alp, e, '/ä Sid. ober¬

halb der Urnergränze, und 1 Sid, vom Hospiz gelegen. Sie gränzt an

I,«eeii<lr«.

Stsrevul«, jezt IiueenZr«, ist jene schöne Alp mit dem gleichnamigen

See, welche 2 Std, von Hospenthal entfernt liegt, und die Scheidung

ausmacht. Aus diesem See fliesst die zweite Reussquelle, die fich bei

der schönen steinernen Brüke (Lucendrobrüke) mit der eigentlichen Gott-

hardsreuss vereinigt.

Untili», das gegenwärtige Gams und Blümenhütten, diesseits der

Neuss gelegen und an Guspis gränzend; ebenso die sonnenhalb liegende

sogenannte Zsenmanns-Alp mit vier schönen Stäflen bei Witenwastern
UNd düggiol».

Ruspino, NUN Guspis, ist eine Urferen-Schafalp, 1 Std. von Hoê-

penthal gegen dem St. Gotthard hin gelegen, gränzt dem Tessin zu an

die Alp Fortunaja.
Jm I. 1669 wurde ein neuer Marchuntergang vorgenommen.

>) Dieser Act ist nur noch in teutscher Ucbersezung vorhanden. Das lat.

pergamene Original liegt in der Kirchenlade Spiringen, und wurde der

Kutschen Abschrift entgegengehalten, (Vergl. übrigens Tschudi I. Z19.)
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3.

1346, 28 §eumonatê.

2)ie SBallifer ftdjern bie »on Urferen, in ben SBalbftetten, in
Sucern, Sbenen, unb (Surwafen, »or allfattiger Seraubung ber

«faufleute auf ber 9îeictjêftraffe burd) baê Urferentljal. ©eben in
bem Sanbe je SBattiê an bem nefjfien frttag nad) fant Sacobê tage.

5l6gebtuft ©efdjtc&tSfreunb. I. 74.

1584, i ^erbfimonat«.

«tfonig «Sari IV. erflârt, bafi er einjig dRaàjt tjabe »on beê

9îetdjeê wegen, bie Sogtei ju Urferen unb über bie Sljalteute ba*

felbft im (£fjurer*Siêtfjum, ju befejen unb ju beftellen; bafj biefelbe

an SRtemanben »erfejt ober »erpfanbet, unb fo »om dieid>e gebradjt
werbe. Se fotten auch weber bie (Srben beê Sobanneê »on dRoè,

ber jejt Sogt ift, ') nod) Slnbere, bie je Sögte werben fonnten,
einigeê Sîedjt an ber Sogtei tjaben, jumal er ber Äönig allein
alte Sogte im Sfjale Sîamenê beê dieid)eè fejen mag. ©eben ßü*
ridj an ©ant Serenen tag. (Slbfdjrift.)

1563, 7 forming«.

Orbnung unb Sabung, aufgerichtet »on Simmann unb Stjat*
leuten ju Urferen, wie eê mit ben Säumern (Setlern) unb mit
ber Serpafung unb Serfenbung ber «ftaufmannêwaaren ober Saften

(Sarbel) geljalten werben folle, ©eben an bem nedjften 3iettftag
nad) fant Slgattjen tag.

Siegeln Solrid) »on Suttningen Slmman, Staue ». £>êpen«

tal, ©otfrib ». Oêpental, unb ©erung ». 9îiealb. (Daê 1 unb
4te ©iegel fefjten.)

Slbgebruft ©efdjtftb. VII. 135.

') (Sr War ti fdjon am 9 SJlai unb 20 (ïtjrifim. 1338. (f. biefen 33b.

6. 49. unb Utf. im 3ttd},» Un.)

12Ä

3

tS4«, 28 HeumonatS.

Die Walliser sichern die von Urseren, in den Waldstetten, in
Lucern, Livenen, und Curwalen, vor allfälliger Beraubung der

Kaufleute auf der Reichsstrasse durch daS Urserenthal. Geben in
dem Lande ze Wallis an dem nehsten fritag nach sant Jacobs tage.

Abgedrukt Geschichtsfreund. I. 74.

liSSS, t Herbstmonats.

König Carl IV. erklärt, daß er einzig Macht habe von des

Reiches wegen, die Vogtei zu Urseren und über die Thalleute
daselbst im Churer-BiSthum, zu besezen und zu bestellen; daß dieselbe

sn Niemanden versezt oder verpfändet, und so vom Reiche gebracht

werde. Es sollen auch weder die Erben deS Johannes von Mos,
der jezt Vogt ist, ') noch Andere, die je Vögte werden konnten,

einiges Recht an der Vogtei haben, zumal er der König allein
alle Vögte im Thale Namens des Reiches sezen mag. Geben Zürich

an Sant Verenen tag. (Abschrift.)

136Z, 7 Hornungs.

Ordnung und Satzung, aufgerichtet von Ammann und
Thalleuten zu Urseren, wie es mit den Säumern (Teilern) und mit
der Verpakung und Versendung der Kaufmannswaaren oder Lasten

(Bardel) gehalten werden solle. Geben an dem nechsten Zienstag
nach sant Agathen tag.

Siegeln Volrich von Bultningen Amman, Claus v. Ospental,

Gotfrid v. Ospental, und Gerung v. Riealb. (DaS 1 und
4te Siegel fehlen.)

Abgedrukt Geschtfrd. VII. 135.

<) Er war es schon am 9 Mai und 2« Christm. 1338. (f. diesen Bd.
S. 4». und Urk, im Archiv Uri.)
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6.

1363, 7 ^omuttfl«.
Sajung ber Stjatteute, bafj jeber Sfjalmann auf bie gemeine

Sltlmenb 6 Sîinber auftreiben barf, unb 4 9?inber jum Ueberwin*
tern befaffen fann. Seber fann aud) einen Stier treiben, unb ein
ober 2 Ddjfen, ein ober 2 Sferbe auf bie Straffe faufen. SBill
er annocb einen «fpengft (SO?eiben) sunt reiten, fo mag er iljn aud)

faufen. — .(Se folgen nodj anbere Serorbnungen über bie Sief)*
judjt, nebft bem Suffenanfaj gegen Dawiberfjanbelnbe.

Datum unb Siegler, wie oben.

1563, 7 ftornunge.
Drbnung ber Sljatfeute wegen Sluftrieb beê Sieljê auf (Sigen

unb Siefer biê (Singangê Slugftm., bann biê St. SJÎauritien tag,
unb fpaterfjin. Uebertretter »erfaffen in eine Suffe »on 5 'S. Sfen*
ning, wo»on ein Drittljeit bem Slmman unb 2 Drittfjeit ben «Slä*

gern fällt. Sllê beeibtgte «Släger ftnb aufgeftefft : (Efauê unb ©ot*
frib ». «fjoêpental, Senni Stubolfê, 9ìubi jum Stege, «gjeint SBaltfdje,

Säfli Sure, Slauê Sriftan, ©eritng »on 3ìieal6, Soft »f bem

Spufe, «Sriftan ©teffer, «Sriftan Spumbtetbjt, Senni «fòeinie, Sdvrö*
ter je sDcoê.

Datum unb Siegter, wie oben.

8.

1381, 20 Slprilê.
©erung »on Stieatp, Salmann _n Urferen, »ergäbet burd»

feiner Seele «fjeil willen, unb Sftargaritlja feiner Sljefrau, 3ta unb

Sltfabetfja feiner Softer, unb Soljanneê feineê Sotjneê, unb Drier
beê Sotjanniê grauen, unb Slnton beffen Soljn, unb ©erungê unb

«fjanfen feiner Scbweftem Sôtjne, an bie «Stofterfrauen su Snget*

berg : 1. Sinen Sentner guter «Safe fjaftenb auf feinem ©ute SDÎarg*

ftein, su 3?tealp ob bem Dorf unter bem SBeg gefegen, fo man
in'ê SBatliê fafjrt. *) 2. Sinen fjafben Sentner «Safe »on bem ©ute

») 3m Stefrolog fJlubofft? »on ©cfjônenmerb auè bem 3- 1345 ju <£ngel=

berg liegt man auf ben 11 Julii: „(Zi iji je muffen, baè un« bet alt

ISS

6.

t5«5, 7 Hornungs.
Sazung der Thalleute, daß jeder Thalmann auf die gemeine

Allmend 6 Rinder auftreiben darf, und 4 Rinder zum Ueberwintern

belassen kann. Jeder kann auch einen Stier treiben, und ein
oder 2 Ochsen, ein oder 2 Pferde auf die Strasse kaufen. Will
er annoch einen Hengst (Meiden) zum reiten, so mag er ihn auch

kaufen. — Es folgen noch andere Verordnungen über die Viehzucht,

nebst dem Bussenansaz gegen Dawiderhandelnde.
Datum und Siegler, wie oben.

i56Z, 7 Hornungs.

Ordnung der Thalleute wegen Auftrieb des Viehs auf Eigen
und Aeker bis Eingangs Augstm., dann bis St. Mauritien tag,
und späterhin. Uebertretter verfallen in eine Buffe von 5 Pfenning,

wovon ein Drittheil dem Amman und 2 Drittheil den Klägern

fällt. Als beeidigte Kläger sind aufgestellt: Claus und Gotfrid

v. Hospental, Jenni Rudolfs, Rudi zum Stege, Heini Waltsche,

Jäkli Jure, Claus Cristan, Gerung von Riealb, Jost vff dem

Huse, Kristan Giesser, Kristan Humbrecht, Jenni Heinis, Schrö«
ter ze Mos.

Datum und Siegler, wie oben.

8.

«38t, S« Aprils.
Gerung von Riealp, Talmann zu Urferen, vergäbet durch

seiner Seele Heil willen, und Margaritha feiner Ehefrau, Ita und

Elisabetha seiner Töchter, und Johannes seines Sohnes, und Drier
deS Johannis Frauen, und Anton dessen Sohn, und Gerungs und

Hansen seiner Schwestern Söhne, an die Klosterfrauen zu Engelberg

: 1. Einen Centner guter Käse haftend auf feinem Gute Margstein,

zu Riealp ob dem Dorf unter dem Weg gelegen, so man
in's Wallis fahrt. «) 2. Einen halben Centner Käse von dem Gute

«) Im Nekrolog Rudolfs von Schönenwerd aus dem I. ü34ö zu Engel¬

berg liest man auf den tt ^»Ui: „Es ist ze wüssen, das uns der alt
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Setj, gegen «Sildjen über gelegen enent bem SBaffer. Daê Sltmofen

»erfüllt alle Saljre auf St. ©allen tag. «§iefür muffen bte grauen
je am 20ten Slprilê Saljrjeit begefjen für ben Stifter, afte

Obgenannten, unb beren Sorbern unb Sftadjfommen. ©eben an bem

»ierben tag »or fant ©eorien tag.
Stegeft ©erung. (Slbfdjrift.) J)

1382, 15 geumonat«.

Der Sömifcfje «Sönig SBenjet freiet bie Sfjatleute auê Urferen

»on jegtidjer fremben Sogtêgewatt, »on Sefcbwerniffen, Ungema*

djen unb ©ebreften, bie fie oft »on ben 9îeid)êtid)tem erbulbet

Ijatten. Sr »ergünfttget, bafj fie je weber »erfejt, »erpfänbet, nod)

bem dteidje entfretnbet werben folten, unb geftattet, bafj fte ober

ber SJÌefjrtfjeU unter iljnen ©ewalt fjaben, felbft einen Slmman ober

Sogt, ber ba Siebter fei, auê ben Sljalleuten su wählen, unb

felben »on Saljr 51t Saljr abjuanbern, wie eê iljnen beê füglidjen
bebünfe. (Sehen _u granfenfurt, »ff bem dJlopn, au Sanb aliar*
garetfjen Sage.

(Daê Sieget fefjlt.) 2)
10.

1390, 14 50îarg.

Uli ïlîeggen, ber nicïjt Sljatmann war, fauft »on «fpeitengerê

Sr6en für ftd) unb feine efjtictjen «Sinber baê ©enoffenredjt beê

Sluftriebeê in bem Sfjale, waè nun bie Sljalteute bem SDteggen

mittelft biefeè Sriefeê geftatten unb »ergönnen, ©eben am fterse*

fjenben tag SDÎerjen.

„.Krieg »on SBrferren gemadjet unb georbnet fjat einen jentnet Refe buret)

„got »nb burd) finer fel tjeif mitten, menne er abgab." (îlrd)i» (Sngelberg.)

i) Dit Urfdjrift fceftjt £err Oìattjèfjert 3ojî Sgraggen in Srfìfelb.
2) Uebet biefen greibrief liegen nod) folgenbe Sejlcitigungcit in ber ït)al<

labe, aie »on

Äaifer ©igmunb. Dat. Safel, ben 31 SBeinm. 1433.

.König gnbetid). -. Söinttertur, ben 30 gerbftm. 1442. *)
Äönig QJlarimtlian. -. 3lnnbtl»er»p, ben 6 SBintetm. 148?.

Äaifer «Sari V. -- ìKcgenéburg, ben 14 Sfracfjm. 1532.

Äaifer ÎDtarimilian. - ïfugéburg, ben 4 2Jtai 1566.
») 2>»S groffe ÜWajeflätainftgel Ijängt baran gut ettialtcn.

12«

Betz, gegen Kilchen über gelegen enent dem Wasser, DaS Almosen

verfällt alle Jahre auf St. Gallen tag. Hiefür müssen die Frauen
je am 20ten Aprils Jahrzeit begehen für den Stifter, alle Obge-

nannten, und deren Vordern und Nachkommen. Geben an dem

Vierden tag vor sant Georien tag.

Siegelt Gerung. (Abschnft.) ')

!582, lö Heumonats.

Der Römische König Wenzel freiet die Thalleute auS Urseren

von jeglicher fremden Vogtsgewalt, von Beschwernissen, Ungemachen

und Gebresten, die sie oft von den Reichsrichtern erduldet

hatten. Er vergünstiget, daß sie je weder versezt, verpfändet, noch

dem Reiche entfremdet werden sollen, und gestattet, daß sie oder

der Mehrtheil unter ihnen Gewalt haben, selbst einen Amman oder

Vogt, der da Richter sei, aus den Thalleuten zu wählen, und

selben von Jahr zu Jahr abzuändern, wie es ihnen des füglichen
bedünke. Geben zu Frankenfurt, vff dem Moyn, an Sand
Margarethen Tage.

(Das Siegel fehlt.) 2)
10.

ii59«, 16 März.
Uli Meggen, der nicht Thalmann war, kauft von HeitengerS

Erben für sich und seine ehlichen Kinder das Genossenrecht deS

Auftriebes tn dem Thale, was nun die Thalleute dem Meggen
mittelst dieses Briefes gestatten und vergönnen, Geben am sierze-

hmden tag Merzen.

„Krieg von Vrserren gemachet und geordnet hat einen zentner stese durch

„got vnd durch siner sel heil willen, wenne er abgad." (Archiv Engelberg.)

') Die Urschrift besizt Herr Nathsherr Jost Zgraggen in Erstfeld.
2) Ueber diesen Freibrief liegen noch folgende Bestätigungen in der Thal¬

lade, als »on

Kaiser Sigmund. Dat. Basel, den 31 Weinm, 1433,

König Friderich. - Winttertur, den 3« Herbstm. 144L. ')
König Maximilian. - Anndtwerpp, den 6 Winterm. 1487.

Kaiser Cari V. - Rcgensburg, den 14 Brachm. 1S3L.

Kaiser Maximilian. - Augsburg, den 4 Mai 156S.
-> Da« grosse MajestätSinstgel hängt daran gnt erhalten.
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Siegelt Sotjanf »on dRoè »on SBaffen. (ein jum ©ange
gefaxter Sär, mit einem Stern oberfjalb.)

11.

1396, 22 mvaätmonati.
Slmman Stauê »on Dfpental unb bie su Urferen fe$en fefi,

wie eê geljalten werben folle unter ben Sfjalleuten, wetdje ba ftrei*
tig ftnb, unb bann griebe geboten wirb, gerner wenn Siner ftieb*
brüdjig wirb, unb babuxd) »erbienet tjat, bafj er »errufen unb »et*
fdjrfen werbe. Sdjlüfflidj folgen nod) einige redjtlidje Seftimmungen
übex ©ettfdjutb unb Sfänbung. Sefdjadj unb ift »olffüfjrt bei Siben
mit aufgehobenen «fjänben, an bem näctjften Donftag »or fant
Soljanê tag beê fjeiligen Soöffere.

(Diefeê ift baê unferê SBtffenê ältefte Sfja(reà)t »on Urferen.)

12.

1402, 22 Wîal

Slmman («fjanê «Sriftan) unb Sljalteute tagen mit «fjjattê ©e*

rung »ou 9iea(p wegen Saunen, Slllmenb* unb Sllsredjt im Streite.
Sie fejen nun bie Stuêgfeidjuitg an fedjê âMnner auê Uri: SBai«

tljer Suefer Slmman, «fpeinricij Slrnolt »on fpirtng, «fjanê dloten?
Speinxid) bex frowen, «fjanê ©djubier, SBelti fromen, benen ale
D6man beigegeben wirb SBalttjer dRepex »on Sre. Diefe erlaffen

nun ben ©djtebfprttdj, mit ber Seftimmung, bafj, wer benfelben

brädje, ben 7 S)3Ìannera 200 gute ©ulben alê »ertragegemäffe

©träfe (Urfaj) »erfaflen fei. ©eben je Srferen in bem Sal am
nedjften Sftenbag nadj mitten metjen.

Siegelt ber Dbtnan. (fetjlt.)

13.

1407, 1 SBeitnnenatê.

Die ©ebrüber SBalttjer unb Spanê dRepex »on Slltorf netjmen
bie »on Urferen in ©eridjt wegen Sllpredjten unb ©emetnbmarf*

9ht$ung, îoeldje fie »on Staue »on Dfpenbal fel. geerbt, unb bie

iljnen nun »on ben Sijafleuten oefirttten werben. Der Ridjter unb
bie günfjeljn erfennen ju ©unften ber îOîevjer. Camene ber Sljal*
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Siegelt Johans von MoS von Wassen. (ein zum Gange gc«

schikter Bär, mit einem Stern oberhalb.)

it.
439«, 22 Brachmonats.

Amman ClauS von Ospental und die zu Urseren sezen fest,
wie eS gehalten werden solle unter den Thalleuten, welche da streitig

sind, und dann Friede geboten wird. Ferner wenn Einer
friedbrüchig wird, und dadurch verdienet hat, daß er verrufen und
verschrien werde. Schlüsslich folgen noch einige rechtliche Bestimmungen
über Geltschuld und Pfändung. Beschach und ist vollführt bei Eiden
mit aufgehobenen Händen, an dem nächsten Donstag vor sant

Johans tag des heiligen Tovffers.
(Dieses ist das unsers Wissens älteste Thalrecht von Urseren.)

12,

1402, 22 Mai.
Amman (Hans Kristan) und Thalleute lagen mit HanS

Gerung von Realp wegen Zäunen, Allmend- und Alvrecht im Streite.
Sie sezen nun die Ausgleichung an sechs Männer aus Uri: Walther

Bueler Amman, Heinrich Arnolt von spiring, Hans Roten,
Heinrich der frowen, Hans Schudier, Welti fromen, denen als
Obman beigegeben wird Walther Meyer von Vre. Diese erlassen

nun den Schicdspruch, mil der Bestimmung, daß, «er denselben

bräche, den 7 Männern 2l)l) gute Gulden als vertragsgemässe

Strafe (Ursaz) verfallen sei. Geben ze Vrseren in dcm Tal am
nechsten Mendag nach mitten mcyen.

Siegelt der Obman. (fehlt.)

13,

t 4»7, 1 Weinmonats.
Die Gebrüder Walther und Hans Meyer von Altorf nehmen

die von Urseren in Gericht wegen Alprechten und Gemeindmark-

Nuzung, welche ste von Claus von Ospendal sel. geerbt, und die

ihnen nun von den Thallcuten bestritten werden. Der Richter und
die Fünfzehn erkennen zu Gunsten der Mcyer, Namens der Thal-
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leute ftanben »or ©eridjt : Soljanê «Sriftan Slmman, Senni Sßäffcfd)

ber alt, £elni batter, Senni SRueflt, SBelti ©offrit »on Urferen.
©eben 5e Slltorf »or fant blähen tag am nedjften famftag.

Stegelt ber Sanbamman Sofjanê 9îot. (Ijängt woljlerljalteit.)

14.

1410, 12 aSradrjtnonatê.

Die Sanbteute »on Uri tretten mit ben Sfjalfeuten »on Urferen
in ein ewigeê Sanbredjt, gemäfj welkem bie SJtänner »on Urferen

fdjwören unb geloben, eineê Sanbeê su Uri 9iu$en unb Sfjre su

fôrbern, unb beffen Schaben unb Safter nadj 9Jiöglid)feit su wen*
ben. Sie fdjwören, itjren ©eboten in allen Stürfen su gefjorfa*

men, fo oft eê notfjwenbig ift unb bie »on Uri rätfjfg werben.

Urferen fott bleiben bei feineê Sfjateê ©eridjten unb atten Jftedjten ;

eê foli and) wie biëanfjin befejen feine ©eridjte mit 9tidjtem: wären
aber biefe Ridjter ber Slrt, bafj eê ben Sanbamman unb bie Sanb*

leute su Uri bebünfte, eê bürften woljl Seffere fein $um dlu^en

unb sur Sfjre beê Sfjateê, fo mag Uri bann felbft einen dtia)tet

baljin fesen, er feie su Urferen gefeffen ober nidjt. ßietjt Uri mit
Sanner unb dRad)t auê, fo foli baê Sljal Urferen in feinen «Soften

fofort su* unb nadjsieljen, unb- mitfriegen tjelfen mit ©ut unb

Slut. Urferen beljaltet ftet) »or feine Slfpen unb feine Sltlmenben,

audi) bie Dienffe unb Siedjte, fo eê bem ©otteêtjaufe Diffentiê ttjun
foU, bod) bem Sanbredjte mit Uri unfdjäblidj. Uri mag Urferen
ber Siben unb beê Sanbredjteê lebig unb loê, unb fo oft eê ben

Slmman unb bie Sanbleute gut bûnft, biefeè Sanbred)t erneuern

laffen. Urferen fjat bann bie ©emeinbe su befammetn, unb ben

bargefenbeten Soten »on Uri su fdjwören, — altee in eigenen

«Soften, ©eben se Slltorf »ff bem groölfften tag beê manofc im

bradjot. l)

*) ©iegeln bat? Sanb Uri, unb ba« îtjat Urferen ; lejtercs? mit feinem gan$

neuen trefflicb gefcfjn.ttenen Stempel, meldjer nod) jur ©tunbe aufbe*

maljrt Wirb. — SBir geben biefet? nieblidje ©iegel, mte tè moljl erijalten

an ber Urf. »om 8 «»Jörn. 1425 Ijängt, in ber artiitifdjen Söetlage Tab.
I. Sie. 6. 3m 2Ba»»enfdjilbe ifi ber auf ben £intertajen aufredjt jieljenbe

SBär, (ursus, Urferen), oben an feinem SRücfen ein fireuj. ©ie Umfdjrift
lautet: t 8' COMVNNITATIS § VALLIS § IN § VRSSERRE
8=3 1410.
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leute standen vor Gericht: JohanS Kristan Amman, Jenni Wältzsch

der alt, Heini Matter, Jenni Muesli, Welti Gotfrit von Urseren.
Geben ze Altorf vor sant blätzyen tag am nechsten samstag.

Siegelt der Landamman Johans Rot. (hängt wohlerhalten.)

141«, 12 Brachmonats.

Die Landleute von Uri tretten mit den Thalleuten von Urseren

in ein ewiges Landrecht, gemäss welchem die Männer von Urseren

schwören und geloben, eines Landes zu Uri Nuzen und Ehre zu

fördern, und dessen Schaden und Laster nach Möglichkeit zu wenden.

Ste schwören, ihren Geboten in allen Stücken zu gehorsamen,

so oft eö nothwendig ift und die von Uri räthig werden.

Urseren soll bleiben bei feines Thales Gerichten und alten Rechten;
es soll auch wie bisanhin besczen seine Gerichte mit Richtern: wären
aber diese Richter der Art, daß es den Landamman und die Landleute

zu Uri bedünkte, es dürsten wohl Bessere sein zum Nuzen
und zur Ehre des Thales, so mag Uri dann selbst einen Richter

dahin sezen, er seie zu Urseren gesessen oder nicht. Zieht Un mit

Panner und Macht aus, so soll das Thal Urseren in seinen Kosten

sofort zu- und nachziehen, und mitkriegen helfen mit Gut und

Blut. Urseren behaltet sich vor seine Alpen und seine Allmenden,

auch die Dienste und Rechte, so es dem Gotteshause Dissentis thun

soll, doch dem Landrechte mit Uri unschädlich. Uri mag Urseren

der Eiden und des Landrechtes ledig und los, und so oft eS den

Amman und die Landleute gut dünkt, dieses Landrecht erneuern

lassen. Urseren hat dann die Gemeinde zu besammeln, und den

dargesendeten Boten von Uri zu schwören, — alles in eigenen

Kosten. Geben ze Altorf vff dem zwölfften tag des manotz im

brachst. ')

>) Siegeln das Land Uri, und das Thal Urseren; lezteres mit seinem ganz

neuen trefflich geschnittenen Stempel, welcher noch zur Stunde aufbewahrt

wird. — Wir geben dieses niedliche Siegel, wie es wohl erhalten

an der Urk. vom 8 Horn. l4Lö hängt, in der artistischen Beilage?«K.
I. No. ö. Jm Wappenschilde ist der auf den Hintertazen anstecht stehende

Bär, (ur»u,, Urferen), oben an seinem Rücken ein Kreuz. Die Umschrift
lautet: 5 8 0«IUV««»I^ri8 Z V^I.l.18 Z I« Z VK88LNNL
L°S14i0.
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15.

1411, 13 ^racïimotwtê.
Stuobi unb «fpanê, Sôfjne Storiane »on 9îottenbruggen auê

bem SBalliê, unb anbere Sîittjafte, ftefjen gegen ben Sfjalfeuten

»on Urferen unb iljrem Slmman «geinrid) SRardjftein, wegen ange*
ftrittenem Slip* unb 8luftriebêred)t in ©arfun, »or ©eridjt;') unb
bie günfjeljtt im Sanbe Uri fpredjen ben SBattifern baê bortige «Äeäjf

»on 14 «Sütjen unb 1 Stier, ober foöiel Svinbern ale gewötjntidj'f?

ift, ju. ©eben se altorf »f bem fünfjenben tag Sradjot.

Siegelt ber Sanbamman Sofjanê 9tot. (feljlt.)

16.

1412, 16 Sölai.

Der Srocefj wegen ber Sllpredjtê * Slnfptaclje SBalffjerê dRepet

(Spanê wax injwifdjen geftorben) 2) gegenüber benen »on Urferen,
würbe nodjmat unterfudjt unb »or ©eridjt anfjängig gemadjt. Die
diittjtex erfennen bem SJÌetjer baê Sluftriebêrecljt bebingungêweife ju,
fo wie ben Sfjurm su Dêpenbat fammt 3ugef)örben, ben SBaltfjer

wofjl beglaubiget alê Sigen angefprodjen tjatte. Son Sette ber

Sljatïeute ftanben »or ©eridjt: Der Slmman .fpeinrid) 9Ratd)fiefn,
SBelti ©offrit, genfli »on Dêpenbat. ©eben »f mitten 50?a»en.

©iegelt Sofjanê 9iot, Sanbamman. (fefjlt.)

17.

1414, 9 ^Sradjmonat«.

Slnna »on SOÎetton «peinte fef. Softer »on Urferen, war mit

iljrem Stjemanne Sara «Snûttin auê bem Stjale fortgejogen, unb

»erjtdjtet nun für ftdj unb ifjre Srben fo lange auf jeglidjeê ©e*

noffenredjt, wie lange felbe auêwartê anfäffig unb tjauetjäbliä)
bleibet, ©eben »f bem nünben tag bradjotj.

Daê Sieget beê Sanbammanê Sotjanê 9îoten fefjlt. •

«) ©arfun, nun ©arfdjen, iff eine fdJBne 511» mit 7 ©täfeln am gutta«
»affé ; fte etfîteft ftdj Uè auf bie Surfaire an bfe Urnergränje.

2) QitU oben am 1 SBeinmonat? 1407.

9
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15.

«41t, IS Brachmonats.
Ruodi und HanS, Söhne Civrians von Rottenbruggen aus

dem Wallis, und andere Mithafte, stehen gegen den Thalleuten

von Urseren und ihrem Amman Heinrich Marchstein, wegen ange-
strittenem Alp- und Auftriebsrecht in Garsun, vor Gericht; ') und

die Fünfzehn im Lande Uri sprechen den Wallisern das dortige RecM
von 14 Kühen und 1 Stier, oder soviel Rindern als gewöhnlich G
ist, zu. Geben ze altorf vf dem fünfzenden tag Brachst.

Siegelt der Landamman Johans Rot. (fehlt.)

16.

141S, 1« Mai.

Der Proceß wegen der Alprechts - Ansprache Walthers Meyer
(Hans war inzwischen gestorben) 2) gegenüber denen von Urseren,
wurde nochmal untersucht und vor Gericht anhängig gemacht. Die
Richter erkennen dem Meyer das Aufttiebsrecht bedingungsweise zu,

so wie den Thurm zu Ospendal sammt Zugehörden, den Walther
wohl beglaubiget als Eigen angesprochen hatte. Von Seite der

Thalleute standen vor Gericht: Der Amman Heinrich Marchstein,
Welti Gotfrit, Hensli von Ospendal, Geben vf mitten Mayen.

Siegelt Johans Rot, Landamman. (fehlt,)

17.

1414, 9 Brachmonats.

Anna von Metlon Heinis fel. Tochter von Urseren, war mit
ihrem Ehemanne Para Knüttin aus dem Thale fortgezogen, und

verzichtet nun für sich und ihre Erben fo lange auf jegliches Ge-

nofsenrecht, wie lange selbe auswärts ansässig und hauöhäblich
bleibet. Geben vf dem nünden tag brachotz.

Das Siegel deö Landammans Johans Roten fehlt.

«) Garsun, nun Garschen, ist eine schöne Alp mit 7 Stäfeln am Furka«

passe; sie erstrekt sich bis aus die Furkahöhe an die Urnergränze.

2) Siehe oben am 1 Weinmonats 1407.

S
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18.

1417, 24 aSracfjtnottatê.

Sarbara, ©erungê Sodjter »on Urferen, »erfauft ben Sfjal*
leuten bafelbft mit 3ufttmmung ifjreê SRanneê SBerntjerê an ber

Seim »on fwifc, für 185 W. Sfenning ifjr ©ut ju 9ttcf)inen unb
allée itjr Sllpreajt im Sljale. ©eben »f fant Sotjanê tag _e fungidji.

Siegelt ^anê Slot, Sanbamman. (fefjtt.)

19.

1417, 14 SSintertnonat«.

Slmman unb Sfjatleute netjmen folgenbe Siedjtêbeftimmungen
auf unb an, bie ba fo lange im Sljale gelten follen, biê fie ge*

minbert, gemefjrt, ober burd) baê SRefjr abgettjan werben:

a. SBer Stlprecfjt fjat, aber attfferfjalb beê Sljateê tjaufet, unb
baêfelbe »erauffem wilt, foU eê »orab ben Sfjatteuten gemeinlid)
»erfaufen.

b. Serefjlidjung aufferljalb beê Sfjateê, fjat baê Silpredjt
»erwirft.

c. Sft ber Sfjemann fein Sfjatmann, aber er witt mit feinem
SBeibe im Sfjate wofjnen, unb nadj beê Sljaleê Siedjt leben, fo

mögen fte eê tfjun; jiefjen fie aber »om Sljale, fo tjaben weber fte

nodj ifjre Srben je Silpredjt ju genieffen.
d. gàtlt foldjen Serefjtidjten, fie mögen im Sljale ober brattf*

fen wotjnen, ein Srb antjeim in «Käufern, «fpofftätten, ©ütern,
ober Sapitalten; baè Sllleê mögen fie beljalten unb nieffen, beê

Sllpredjtê aber fjaben fte ftdj nidjt su erfreuen, ©eben je Srferen
ob ber Suft, »f funnentag nad) fant SRartiê tag.

«fjängt baè Snfiegel ber ©emeinbe, an ber Safjrêjatjl etwaê

jerftört.

20.

1420, i ©fjriftmonatê.

Sljatredjtê-Srief um Serfauf »on tiegenben ©ütern an grembe,

um Sr6e »on folgen ©ütern, falle auêwartê getjeuratfjet wirb,
um Sfänbung unb Siusung ber Sllpen. Stern. SBenn ein Sfjatmann

wegen Sobfàjlag baê ïfjal meiben mufj, fo foft er fürberfjin fein
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18.

1417, 24 Brachmonats.

Barbara, Gerungs Tochter von Urseren, verkauft den Thal«
leuten daselbst mit Zustimmung ihres Mannes Wernhers an der

Leim von switz, für 185 K". Pfenning ihr Gut zu Richinen und
alles ihr Alprecht im Thale. Geben vf sant JohanS tag ze sungicht.

Siegelt Hans Rot, Landamman, (fehlt.)

19.

1417, 14 Wintermonats.

Amman und Thalleute nehmen folgende Rechtsbestimmungen

auf und an, die da so lange im Thale gelten sollen, bis sie ge«

mindert, gemehrt, oder durch das Mehr abgethan werden:

s. Wer Alprecht hat, aber ausserhalb des Thales hauset, und
dasselbe veräuffern will, foll es vorab den Thalleuten gemeinlich

verkaufen.
b. Verehlichung ausserhalb des Thales, hat das Alprecht

verwirkt.
o. Jft der Ehemann kein Thalmann, aber er will mit seinem

Weibe im Thale wohnen, und nach des Thales Recht leben, so

mögen sie es thun; ziehen sie aber vom Thale, so haben weder ste

noch ihre Erben je Alprecht zu geniessen.

cl. Fällt folchen Verehlichten, sie mögen im Thale oder draussen

wohnen, ein Erb anheim in Häufern, Hofstätten, Gütern,
oder Capitalien; das Alles mögen sie behalten und niessen, des

Alprechts aber haben sie sich nicht zu erfreuen. Geben ze Vrseren
ob der Sust, vf sunnentag nach sant Martis tag.

Hängt das Jnsiegel der Gemeinde, an der Jahrszahl etwas

zerstört.

20.

142«, 1 Christmonats.

Thalrechts-Brief um Verkauf von liegenden Gütern an Fremde,

um Erbe von solchen Gütern, falls auswärts geheurathet wird,
um Pfändung und Nuzung der Alpen. Item. Wenn ein Thalmann
wegen Todfchlag das Thal meiden muß, so soll er fürderhin kein
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anber dieàjt mefjt auejuüben Ijaben, alê ein eingefeffener Stjat*
mann, biê er gefüljnet unb barum wieber fjeim jiefjen barf. (Se
ift biefe Sinung eigentlich eine bloffe Srweiterung ber Dbigen.)
©eben »f Sunnentag nad) fant Stnbref tag.

Daê Srjalftegel feljlt.

21.

1420, 1 ©Ijrtfimpttatê.

Sajung unb Drbnung ju Urferen, »on Slmman unb Sfjatleu*
ten aufgenommen:

1. «fpamefdje (SBaffenrüftungen), bfe ein im Sljale Säfffjafter
beftjt, bürfen nidjt gepfänbet werben, man finbe benn fein anbereê

Sfanb »or.
2. 3ieljt ein grember inê Sljal mit ©djafen, «Süljen, 9tin*

bern, ©eiffen, ober einer «Suppel Sioffe, »on SRitte SRatjen biê

SRidjelêtag, ber mag eine dlaetjt fein Siefj auf ber Slttmenb oljne

Slfjung betaffen, eê wäre benn, Unwetter fjtclte itjn ab weiter su
fahren. SBer bawiber Ijanbelt, buffet »on je bem «giaupt 1 Sta*
pljart (7 % Slngfter) alle Sage.

3. gäljrt ein Säumer auê Sünbten ober SBattiê mit Stoffen,

SRaulfljieren, ober Sfeln burcljê Sljal, fo fott er biefen Sfjieren,
fo lange fie burdj bie «fjjeumatte jiefjen, einen SRaulforb anlegen.
SBer entgegen tfjut, buffet wie oben.

4. SBer butd) Sdjeflenben »f mueffigi Sloffe fütjrt ober treibt,
unb fein Sltpredjt im Sfjafe Ijat, fott inner 2 ober 3 Sagen mit
ben Stoffen auê bem Sljale fatjren, bei ber genannten Suffe.

5. Ser inê Stjat reitet um ©eftbesug ober um geridjtiidfje

Sadjen (audj Sagfjerren ober Soten), ber mag fein Steitpferb auf
ber Sltlmenb belaffen, biê baê ©efdjäft »oltfüfjrt ift.

6. SBer ungefunbeê Siefj inê Sljal bringt, unb baê Sietj
erfranfet, ber fott jur Stunbe wieberum auêfaljren, unb ben all*

fällig baburd) erwadjfenen Stäben abtragen.
7. Sdjweine follen eingefpeert geljalten werben, unb falle man

foldje aueläfft, woljl geringelt, auf bafj fte ben SRatten unb Sllpen
feinen Sdjaben bringen. SBer biefe Sasung übertritt, buffet »on

jebem Sdjweine 5 fj. alle Sage, ©eben »f Sunnentag nacfj fant
Stnbref tag.
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ander Recht mehr auszuüben haben, als ein eingesessener Thal«
mann, bis er gesühnet und darum wieder heim ziehen darf. (Es
ist diefe Einung eigentlich eine blosse Erweiterung der Obigen.)
Geben vf Sunnentag nach sant Andres tag.

DaS Thalsiegel fehlt.

21.

1420. 1 ChristmonatS.

Sazung und Ordnung zu Urferen, von Amman und Thalieu«
ten aufgenommen:

1. Harnefche (Waffenrüstungen), die ein im Thale Sässhafter
besizt, dürfen nicht gepfändet werden, man finde denn kein anderes

Pfand vor.
2. Zieht ein Fremder ins Thal mit Schafen, Kühen,

Rindern, Geissen, oder einer Kuppel Rosse, von Mitte Mayen bis

MichelStag, der mag eine Nacht sein Vieh auf der Allmend ohne

Atzung belassen, es wäre denn, Unwetter hielte ihn ab weiter zu

fahren. Wer dawider handelt, büsset von je dem Haupt 1

Blaphart (7 Angster) alle Tage.
3. Fährt ein Säumer aus Bündten oder Wallis mit Rossen,

Maulthieren, oder Efeln durchs Thal, so soll er diesen Thieren,
so lange sie durch die Heumatte ziehen, einen Maulkorb anlegen.
Wer entgegen thut, büsset wie oben.

4. Wer durch Schellenden vf muessigi Rosse führt oder treibt,
und kein Alprecht im Thale hat, foll inner 2 oder 3 Tagen mit
den Rossen aus dem Thale fahren, bei der genannten Busse.

5. Wer inS Thal reitet um Geltbezug oder um gerichtliche

Sachen (auch Tagherren oder Boten), der mag sein Reitpferd auf
der Allmend belassen, bis das Geschäft vollführt ist.

6. Wer ungesundes Vieh ins Thal bringt, und das Vieh
erkranket, der soll zur Stunde wiederum ausfahren, und den all«

fällig dadurch erwachsenen Schaden abtragen.
7. Schweine sollen eingespeert gehalten werden, und falls man

folche ausläfst, wohl geringelt, auf daß sie den Matten und Alpen
keinen Schaden bringen. Wer diese Sazung übertritt, büsset von

jedem Schweine 5 ß. alle Tage. Geben vf Sunnentag nach sant

Andres tag.
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22.

I42S, 8 £t>rnuitQô.

Die Urferer waren »on Sllterê fjer ©otteêfjauêleute, unb beê*

Ijalb bienfipfiidjtlg ber Slbtei Diffentiê. Um bie gegenfeitig Ijerge*

bradjten unb geübten Stedjte unb ©ewofjntjeiten aud) für bie ßu*
fünft beffer wafjren su fönnen, würben biefelben, nadj Slngabe

atter efjrbarer SRänner unb Sorlage »on Stöbein unb anbern Se*

weiêtitetn, unterm Ijeutigen Datum swifàjen bem Slbte Seter »on

Sultanigen unb bem Slmman unb Sfjalleuten in nadjftefjenber gaf*
fung verbriefet :

a. Seber neugcwäfjtte Sljalamman foli ftd) nadj Diffentiê be*

geben, unb »on bem bortigen Slbte unter Darrcfdjung »on jwei
weiffen ^anbfdjutjen bie Seftätigung beê Slmtê unb ©eridjte enf*

gegennefjmen.
b. Die Sljalteute ridjten altjäfjrfidt) um St. SRartinêtag bem

Slbte ben ab itjren ©ütern fdjulbigen 3inê auê; bod) fenbet ber

Sl6t feinen eigenen Soten jum Sinjiefjen auf brei Sage antjer.

c. SBenn Semanb eineê SRenfdjenmorbeê fc^utbtg (manfd)làd)*

tig) wirb, fei eê »on «Srieg ober 3om, waè jinêbare ©üter ber

Ijat, fte ftnb frei unb Siiemanben »erfatten beê Sobfdjtageê ïjalber,
weber bem Slmman nod) bem ©eridjte.

d. Sd)lüfflid) »erfpredjen bie »on Urferen für ftdj uttb ifjre
Scacrjfommen, bem Sl6te »on Diffentiê fürberfjtn beffer unb meljr
SU gefjorfamen atê biêljer, unb ifjm getreulld) alê ©otteêfjauêleute
SU bienen. Dagegen nimmt fte ber Slbt, angefefjen itjren groffen

Srnft, Demutfj unb Sitte, aufê diene in feine unb feineê .Slofterê
Spulb unb Sd)irm. ©eben in bem Sai se Srferen, am nädjften
D»onrftag nad) fant Slgttjen tag ber Ijefligen Sungfrowen »nb
martrerin.

Daê Slbteifieget (mit einer Surg) Ijängt etwaê befdjäbigt, baê

ber Sfjalgemeinbe oortrefflid) erfjatten. ')

') 3lm 26 ìlugjim. 1649 tauften ftd) bie Jljalleute unter if)tem Slmman

©ebaftian £ug, unb unter bem 3lbt îlbelbert, »on biefen 23er»flid)tun*

gen für 1500 Urncrgulben lei; bai ©otte^aul? entfagte allen 5lnf»rü*
djen unb 9led)ten (ben Äirdjenfaj auêgenommen), unb gab ben Urferen

feinen ©rief Ijerau«?, — meldje nun beibe jerfdjnitten in ber Sttjatfabe

liegen.

IS«

22.

!42S, « HornunaS.

Die Urserer waren von Alters her Gotteshausleute, und

deshalb dienstpflichtig der Abtei Dissentis. Um die gegenseitig

hergebrachten und geübten Rechte und Gewohnheiten auch für die

Zukunft besser wahren zu können, wurden dieselben, nach Angabe

alter ehrbarer Männer und Vorlage von Rödeln und andern

Beweistiteln, unterm heutigen Datum zwischen dem Abte Peter von

Pultanigen und dem Amman und Thalleuten in nachstehender

Fassung verbriefet:
«. Jeder neugewählte Thalamman soll sich nach Dissentis

begeben, und von dem dortigen Abte unter Darreichung von zwei

weissen Handschuhen die Bestätigung des Amts und Gerichts

entgegennehmen.

b. Die Thalleute richten alljährlich um St. Martinstag dem

Abte den ab ihren Gütern schuldigen Zins aus; doch sendet der

Abt seinen eigenen Boten zum Einziehen auf drei Tage anher.

o. Wenn Jemand eines MenschenmordeS schuldig (manschläch-

tig) wird, sei es von Krieg oder Zorn, was zinsbare Güter der

hat, sie sind frei und Niemanden verfallen des Todschlages halber,
weder dem Amman noch dem Gerichte.

à. Schlüssllch versprechen die von Urseren für sich und thre

Nachkommen, dem Abte von Dissentis sürderhin besser und mehr

zu gehorsamen als bisher, und ihm getreulich als Gotteshausleute

zu dienen. Dagegen nimmt sie der Abt, angesehen ihren grossen

Ernst, Demuth und Bitte, auf's Neue in seine und seines Klosters
Huld und Schirm. Geben in dem Tal ze Vrseren, am nächsten

Donrstag nach sani Agthen tag der heiligen Jungfrowen vnd
martrerin.

Das Abteisiegel (mit einer Burg) hängt etwas beschädigt, daS

der Thalgemeinde vortrefflich erhalten. ^)

>) Am 26 Augstm, t649 kauften sich die Thalleute unter ihrem Amman

Sebastian Hug, und unter dcm Abt Adelbert, von diefen Verpflichtungen

für 1500 Urnergulden los; das Gotteshaus entsagte allen Ansprüchen

und Rechten (den Kirchensaz ausgenommen), und gab den Urseren

seinen Brief heraus, — welche nun beide zerschnitten in der Thallade
liegen.
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23.

142ÌJ, 29 SBittiermonatê.

SBalttjer SRetjer »on Slltorf, Santman s« Uri, »erfauft bem

Senni fdjwiter »on Srferen für einen Dfctjen, ben Stjurtn »nb ben

Stjurm buoel (Sptyel), ber um ben Sfjurm liegt, se Dêpentat ge*

legen, mit fteg, mit weg, mit tufi, unb mit alfer ftvjtjeit unb Sied)*

tung, fo barju getjört. ©eben »f Donftag »or fant Siiffaöf tag.
Sfegeft ber Serfäufer. (fefjlt.) Slbgebrucft ©efdjtfrb. VII. 195. »)

24.

1428, 28 a$vad)tttDttat>5.

Slnton Spitmatter »on SBaffen (beê atten »on SRoff »on SBaf*

fen Sodjter Sofjn; beffen Sruber tjiefj .fpanê) 6eîjauptete, gegen*
über ben Sfjalteuten, ein Sllpredjt in Urferen su genieffen. Seibe

Sartljeien jogen ben Stoff nad) Slltorf »or ©eridjt, unb nad) »er*

nommenen 3eugfd)aften erfennen bie günfjefjner bem ©pifmatter
baê Sffpreàjt ab, auêgenommen im Sìoffboben. Sluê bem Sljale
waren jugegen: Slmman SRueflt, «genfli »on Dêpental unb «fjetni
SRatteê. ©eben »ff mentag nadj fant Soljnnê tag.

Der Sanbamman Serolbinger fiegelt. (fjängt.) Sluf bem ©ie*
gel tjeifft er Sp e int id).

25.

1429, 50 mal
Speini gürji »on Ure »ergäbet ben Sïusen ber Slcfer im Sljale,

bie er »on feinem Sater Saffi ober »on feinen Sorbern ererbet

Ijatte (auêgenommen ben ©arten ju Dêpental tjinter ber Selji2)
nib bem SBeg), an ©ant «Solumbanê ©otteêljauê; unb baê Slip*
redjt, mit ©ptctjer unb «gütten, falle er oljne Seibeêerben abfterben

olite, an bie Sfjatteute. Die Stfctrettung gefdjafj »or bem Slmman

') 33i3 iné 3afjr 1707 jfanb um ben Sfjurm fjerum eine fefte Dtingmauet,
bie bamalé bei bem neuen Sirdjenbau abgebrochen, unb beren ©teine

jur Qluptjrung Uè ©locfentljttrmä »erroenbet roorben finb.
J) 8e£i roerben jejt nod) einige Käufer am Snbe Uè Doxftè £o<5»entl)a(

• genannt; mie überljaupt bai altteutfdje fet je einen ,,äufferfien ^unft"
bebeutet.
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23.

I42L, LS Wintermonats.
Walther Meyer von Altorf, Lantman zu Uri, verkauft dem

Jenni schwiter von Vrseren für einen Oschen, den Thurm vnd den

Thurm buoel (Hügel), der um den Thurm liegt, ze Ospental
gelegen, mit steg, mit weg, mit lust, und mit aller fryheit und Rechtung,

so darzu gehört. Geben vf Donstag vor sant Niklavs tag.
Siegelt der Verkäufer, (fehlt.) Abgedruckt Gefchtfrd. VII. 195. ')

2^.

1428, 23 Brachmonats.
Anton Spilmatter von Wassen (des alten von Moss von Waffen

Tochter Sohn; dessen Bruder hieß Hans) behauptete, gegenüber

den Thalleuten, ein Alprecht in Urferen zu geniessen. Beide

Partheien zogen den Stoss nach Altorf vor Gericht, und nach

vernommenen Zeugschaften erkennen die Fünfzehner dem Spilmatter
das Alprecht ab, ausgenommen im Rossboden. Aus dem Thale
waren zugegen: Amman Muesli, Hensli von Ospental und Heini
Mattes. Geben vff mentag nach sant Johans tag,

Der Landamman Beroldinger siegelt, (hängt.) Auf dem Siegel

heisst er Heinrich.

25.

1429, Z« Mai.
Heini Fürst von Ure vergäbet den Nuzen der Acker im Thale,

die er von feinem Vater IM oder von feinen Vordern ererbet

hatte (ausgenommen den Garten zu Ospental hintcr der Letzt ')
nid dem Weg), an Sant Kolumbans Gotteshaus; und das
Alprecht, mit Spicher und Hütten, falls er ohne Leibeserben absterben

ottte, an die Thalleute. Die Abtrettung geschah vor dem Amman

1) Bis ins Jahr 1707 stand um den Thurm herum eine feste Ringmauer,
die damals bei dem neuen Kirchenbau abgebrochen, und deren Steine

zur Aufführung des Glockenthurms verwendet worden find,
2) Letzi werden jezt noch einige Häuser am Ende des Dorfes Hospenthal

genannt; wie überhaupt das aliteutsche letze einen „äussersten Punkt"
bedeutet.
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Slauê SBaltfdjen unb ben Drtfftgen. ©eben »ff mentag »or in*
genbem Sradjot.

SpànQt baê ©iegel beê Slmmanê. (3wei «gjirfdjgeweilje jur
#älfte, über wetzen ein ©tern.)

26.

1429, 6 SSracfjmonatê.

Sar (Sarttjolomäue) gürft »on fd)atorf, «peinte fel. ©oljn,
»erfauft benen »on Urferen für 15 U. Sfenning fein attbort ge*

noffeneê Sllpredjt mit Sptäjer unb glitten, ©eben »ff SRentag

nadfj ingenbem Sradjot.
©iegett ber Slmman SBaltfd). (fefjlt.)

27.

1429, 13 gitiôftJnonatê.

Slnton Spilmatter »on SBaffen bringt feine frütjere Slngetegen*

Ijeit, betreffenb weitere Slnfpracjje auf Sllpredjt im Sljale Urferen
nebft bem Sioff6oben (f. oben 28 Sradjm. 1428), nodjmatê »or

©eridjt, unb ftettet meljrere 3eugen bar, bie tjiefür su ben ^eili*
gen gefdjworen tjatten. Der Stidjter unb bie günfjeljn beê San*
beê Uri fpredjen bann: Spilmatter fei berechtiget, gleidj feinen

Sorfaljren mit feinem Sieb, im Sioffboben auctj über bie Sgg tjin*
auê in bte obere Slip su fatjren unb ba su weiben. Sllê ©egner
beê Slnfpredjerê ftanben »or ©erfdjt. Slmman Slauê SBaltfaj,

genfli »on Dêpental, «fjeini SRatteê, unb ©erung «Sriftan. ©eben

je Slttorff »ff ben brijefjenben tag Dsgften.
Siegelt ber Sanbamman Serotbinger. (feljtt.)

28.

1430, 26 «üöeutmonate.

Um jeglidjen Streitigfeiten unb Unfugen für bie 3ufunft »or*
jubeugen, errieten bie Sfjalleute in Urferen eine befonberê Sinung
ober Drbnung, betreffenb Schlagen, Stoffen, Siauffen, SBerfen,
Stechen ober Steffen; Streitwerte ober Sefctjimpfungen, wie
SRörber, «Seljer, SReineibiger, Dieb unb Söfewict)t. Sluf bte Sdjul*
bigen werben befttmmte Suffen gefegt, ©eben »ff Donftag »or fant
ftmon »nb Subaê ber fjetgen jwölff6otten tag.

Diefeäufferfimerfwürbige Sajung ift abgebruft @efd)frb. VII. 141.

IS«
ClauS Waltschen und den Drisstgen. Geben vff mentag vor
tilgendem Brachst.

Hängt daS Siegel deS Ammans. (Zwei Hirschgeweihe zur

Hälfte, über welchen ein Stern.)

26.

1429, « Brachmonats.

Bar (Bartholomäus) Fürst von schatorf, Heinis sel. Sohn,
verkaust denen von Urseren für 15 M. Pfenning sein alldort
genossenes Alprecht mit Spicher und Hütten. Geben vss Mentag
nach ingendem Brachst.

Siegelt der Amman Waltsch. (fehlt.)

27.

1S29, IS Augftmonats.
Anton Spilmatter von Wassen bringt seine frühere Angelegenheit,

betreffend weitere Ansprache auf Alprecht im Thale Urseren

nebst dem Rossboden (s. oben 28 Brachm. 1428), nochmals vor
Gericht, und stellet mehrere Zeugen dar, die hiefür zu den Heiligen

geschworen hatten. Der Richter und die Fünfzehn des Landes

Uri sprechen dann: Spilmatter sei berechtiget, gleich seinen

Vorfahren mit seinem Vieh im Rossboden auch über die Egg hinaus

in dte obere Alp zu fahren und da zu weiden. Als Gegner
des Ansprechers standen vor Gericht: Amman Claus Waltsch,

Hensli von Ospental, Heini Mattes, und Gerung Kristan. Geben

ze Altorff vff den drtzehenden tag Ovgsten.

Siegelt der Landamman Beroldinger, (fehlt.)

23.

145«, 26 Weinmonats.

Um jeglichen Streitigkeiten und Unfugen für die Zukunft
vorzubeugen, errichten die Thalleute in Urseren eine besondere Einung
oder Ordnung, betreffend Schlagen, Stössen, Rauffen, Werfen,
Stechen oder Schiessen; Scheltworte oder Beschimpfungen, wie
Mörder, Ketzer, Meineidiger, Dieb und Bösewicht. Auf die Schuldigen

werden bestimmte Bussen gesezt. Geben vff Donstag vor fant
simon vnd Judas der Helgen zwölffbotten tag.

Dieseäusserst merkwürdige Sazung ist abgedrukt Geschfrd. VII. 141.
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29.

1431, 3 m&n.
SBatttjer SRetjer »on Slltborf »erfauft bem Slmman Slauê

SBattfctjen, ju £anben ber Sfjatleute, für 50 S. Sfenning all' fein

Sllpredjt in Urferen mit Sptdjer unb «gmtten tc. ©eben »ff bem

britten Sag SRerijen.
Der Serfäufer ftegelt. (fetjtt.)

30.

1439, 16 mal
Safti Seiler, Sfjalman ju Urferen, gi&t »or ber am langen

Slàjer *) »erfammetten ©emeinbe, auf fein Slbleben «jtn, ju Span*

ben ber Sljatteute alê eigen auf, fein ©enoffenredjt an ber gemein*

fdjaftlidjen Sltlmenb (gemeinmerf), unb fd)tieffet ba»on auê alte

feine Srben. 3eugen: «£>anê Severer, Sar egger, Slmman SBaltfd),

^eini SRuefli, «fpeini fm Sotjn, Senni fdjweiger, ©erung fatrinen,
unb eine ©emeinbe. ©eben je mittem SReijen.

Daê nieblidje Sieget beê regierenben Slmmanê, ©erung Sri«

fian, fjängt wotjlertjalten. (Sm SBappen ein Sdjtüffel.)

31.

1439, 16 mai.
Spane »on Dêpental, Sfjalman ju Urferen, fietlt einen gtei*

djen Slbtretungêact auê, wie oben. (Sehen je SRittem SRevjen.

3eugen unb Sefiegtung biefelben.

32.

1448, 19 aSradDwtowatê.

greunbfctjaftlictjer Sergleicrj sroifdjen ber gamilie ©raffen auê
niber Srnen im SBattiê 2) unb ben Sljatteuten in Urferen, wegen

*) SDer lange îtdjer ifl eine auf einet fteinen Sfnljojje gelegene 3Biefe bief;
fette ber 9teuff, nur einige 5Dîinuten »om SDorfe £o3»ental entfegen.

Ste§ jejt »erfammelt ft<$ bort affjäljrtid) am 2 ©onntage im Sülai bie

SF-lJalgemeinbe.

*) 2öl)bo ©raff, §ant? ftn ©obn, äBifft ©raff, 2öt)bo« fei. ©ofjn; SBrj'
bellen ©raffen fel. Äinber; ffleter unb SWargeretlje ©raffen, SßaltUxi
fel. tinber.
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29.

1431, s März.
Walther Meyer von Altdorf verkauft dem Amman ClauS

Waltschen, zu Handen der Thalleute, für 50 Pfenning all' sein

Alprecht in Urseren mit Spicher und Hütten :c. Geben vff dem

dritten Tag Mertzen.
Der Verkäufer siegelt, (fehlt.)

30.

1439, 1« Mai.

IM Teiler, Thalman zu Urseren, gibt vor der am langen
Acher versammelten Gemeinde, auf sein Ableben hin, zu Handen

der Thalleute als eigen auf, sein Genossenrecht an der

gemeinschaftlichen Allmend (gemeinmerk), und schliesset davon aus alle

seine Erben. Zeugen: Hans Scherer, Bar egger, Amman Waltsch,

Heini Muesli, Heini stn Sohn, Jenni schweiger, Gerung katrinen,
und eine Gemeinde. Geben ze mittem Meyen.

Das niedliche Siegel des regierenden Ammans, Gerung
Cristan, hängt wohlerhalten. (Jm Wappen ein Schlüssel.)

31.

1439, i« Mai.
Hans von Ospental, Thalman zu Urseren, stellt einen gleichen

Abtretungsact aus, wie oben. Geben ze Mittem Meyen.
Zeugen und Besieglung dieselben.

32.

1448, 19 Brachmonats.

Freundschaftlicher Vergleich zwifchen der Familie Grassen auS

nider Ernen im Wallis 2) und den Thalleuten in Urseren, wegen

t) Der lange Acher ist eine auf einer kleinen Anhöhe gelegene Wiest dies¬

seits der Neuss, nur einige Minuten vom Dorfe Hospental entlegen.

Noch jezt versammelt sich dort alljährlich am 2 Sonntage im Mai die

Thalgemeinde.

') Wydo Grass, Hans stn Sohn, Willi Grass, Wydos sel. Sohn; Wy-
dellen Grassen sel. Kinder; Peter und Margerethe Grassen, Walthers
sel. Kinder.
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ftrettigem Slip* unb Stlfmenbrecfjt in ©arfun. (12 «Süfje unb 1

©tier ©ümmerung.) ©efajatj an bem eintiften 3eid)en beê Step*

fere *), an bem nünjeljenben tag beê manof) Sradjoij, in bem Salt
»rferen an ber matt, in bem Spnè ber SBonung Senni ©wittere,
in ©egenwart beê Sartnerê (Sctjreiberê) Anthonius Mangold
Notarius publicus, unb nad)gefd)tiebner Sfjafmänner : Slmman Soljan*
neê Sdjweiger, Stjmon Sriftan, Seter SBoffeben, SBelti Satrinen,
Speini SRuefli ber Sünger. Unter ben 3eugen erfdjeint: «fper «Suon*

rat ©roê, »ormafen «Sirdjljert je Srferen. (Siegel feljlen.)2)

33.

14SS, 26 aprile.
Soni Spilmatter, Sónie fel. ©oljn, unb ©reti Stot »ott ©er*

fau feine ©djwefter, Spanè dìoten SBeib, tjätten mit benen »on

Urferen ©treit wegen bem Sllpredjt im Sìoffboben, weldjeè fie »on

iljrer SRutter ablöfen wollten, unb bann bafelbft befdjeibenlidj

afpen unb auftreiben, wie tfjr Sater fel. gettjan ; wogegen ftdj bie

Stjalïeute fpeerten. Daê ©eridjt in Slltorf fpridjt ju ©unften ber

©efdjwifter ©pifmatter. ©eben an famêtag nad) fant SRarfê tag.
©iegelt ber Sanbammann Soljanê Süntiner. (fjängt jerftört.)

34.

1467, 23 ^ärmere.
Uri tag mit bem Sljale Urferen in 3erwürfnifj wegen »erwei*

gertem ©etjorfam, unb »on ©eleitê wegen butdj baêSfjat, befon*
berê an Suben. Seibe Sfjeile fejen bie ©adje jur ©djeibung an
Sanbammann unb Statt) »on Sàjwtjj. Uri beruft fidj babei auf
ben Sanbredjtêbrief mit Urferen (12 Sractjm. 1410), baê Sljal auf
feine »teten greifjeiten üon «Saifern unb «Sönigen. Die Sdjiebridjter
erfennen bann: Uri alê bie D6rigfett möge fürberfjin beleiten unb
©eleit geben buràj baê Sfjat, Sfjriften ober Suben, bod) fott fte

eê benen »on Urferen wiffenfjaft madjen, unb »om ©eteitêlotjn ben

•) b. t). in ter eitften Jndictio ober «ÄomerjinsSjatjf.

*) ©iefe Beilegung ifl bo»»ett »orfjanben, roeil am 27 ÏDcai 156t ein neue«}

Snjftuinent aufgerichtet, unb bie ©egenmärtigen fraftloS erflcirt werben

waren.

13«

streitigem Alp- und Allmendrecht in Garfun. (12 Kühe und 1

Stier Sümmerung.) Geschah an dem einliften Zeichen des Keysers

t), an dem nünzehenden tag des manotz Brachotz, in dem Tall
vrseren an der matt, tn dem HuS der Wonung Jenni Switters,
in Gegenwart des Cartners (Schreibers) änlkonius Asngolà N«-
isrîus pudlious, und nachgeschriebner Thalmänner: Amman Johannes

Schweiger, Symon Cristan, Peter Wolleben, Welti Catrinen,

Heini Muesli der Jünger. Unter den Zeugen erscheint: Her Kuonrat

Gros, vormalen Kirchherr ze Vrseren. (Siegel fehlen.) 2)

33,

l4S«, 2« Aprils.
Töni Spilmatter, Tönis fel. Sohn, und Greti Rot von Gersau

seine Schwester, Hans Roten Weib, hatten mit denen von
Urseren Streit wegen dem Alprecht im Rossboden, welches sie von
ihrer Mutter ablösen wollten, und dann daselbst bescheidenlich

alpen und auftreiben, wie ihr Vater fel. gethan; wogegen sich die

Thalleute fpeerten. Das Gericht in Altorf fpricht zu Gunsten der

Geschwister Spilmatter. Geben an famStag nach sani Marks tag.
Siegelt der Landammann Johans Büntiner. (hängt zerstört.)

31.

1467, 23 Jänners.
Uri lag mit dem Thale Urseren in Zerwürfniß wegen verweigertem

Gehorsam, und von Geleits wegen durch das Thal, besonders

an Juden. Beide Theile sezen die Sache zur Scheidung an
Landammann und Rath von Schwyz. Uri beruft sich dabei auf
den Landrechtsbrief mit Urseren (12 Brachm. 1410), das Thal auf
seine vielen Freiheiten von Kaisern und Königen. Die Schiedrichter
erkennen dann: Uri als die Obrigkeit möge sürderhin beleiten und
Geleit geben durch das Thal, Christen oder Juden, doch soll sie

eS denen von Urseren wissenhaft machen, und vom Geleitslohn den

>) d. h. in der eilften ^nckieti« oder Römerzinszahl.
2) Diese Beilegung ist doppelt vorhanden, weil am L7 Mai tööl ein neues

Instrument aufgerichtet, und die Gegenwärtigen kraftlos erklärt worden

waren.
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fünften Sfjeit iljnen auêriàjten. Die Sljalteute, weldje bie Suben

niebergeworfen unb felbe um jwen ©ulben gebranbfdjajet, Ijaben,

fo eê an iljnen geforbert wirb, ben Sdjaben wieberum ju beferen

(»ergüten). Die «Soften fallen ju beiben Stjeilen, a6er bie Strafe
ift nadjgelaffen. Urferen ift »erbunben, in eigenen «Soften unb oljne

Slnfprud) auf etwa eroberteê ©ut, mit Uri in offenen «Srieg ju
jieljen; madjt aber Uri »ereint mit Urferen einen Sauf Sranb*
fcfjajenê unb Stau&enê wegen, auffertjalb ben Sdjlacfyten unb @e*

fechten, fo foli eê and) ben itjm gebüijrenben Sutting (Slnttjeil bom

Staube) nadj SRarfjafjt getreultd) »erabfolgen. — Sm Sîamen 6ei*

ber Drte fjanbetten; »on Uri: Spane grief Sanbamman, «§anê
Süntiner Sittamman, geinrid) Sompfd)fn beê Stattjê; »on Urferen :

Slauê Slott Slmman, Speinxtd) unb ©ering SBotleb Stttammanen,

unb ©ering Siufft. ©eben ju Sd)Wpt) »ff frittag ttadj fant Sing*

nefen ber fjeiligen Sungfrowen tag.
Siegelt Diettrid) in ber «gjattten, Sanbammann. (feljlt.)

35.

1467, 21 SBradfjmonatê.

Der Sfjalman Slauê Sìenner fpradj ben SBato ju Sdjmibi*
gcn ') ale Stgen an; baê meinten bie Sljalteute nictjt, unb fejten

tjierin folgenbe Drbnung gegenfeitig feft: Die gamilie Sìenner foil
bie Stette etnee SBatboogtê beffeiben, baju gibt bie ©emeinbe aud)
einen Sogt; Seibe Ijaben bann Slufftdjt ju tjalten über ben «fjolj*

fjau, bafj ba Siiemanb fälle »iel ober wenig, unb bie greoter um
5 U. »on jegtldjetn Stof ju buffen. SBäre eê aber Sadje, bat)

bie Srücfen su Steinmergen 2) ober jum Dorf ber Srbefferung he*

bürften, in Satfen (tremet), S feilem (ftuobfen) unb Seleg (Duett*

') ©djmibingen ifi ein Ort jroifdjen 3umbcrf unb «Heal», bejìe&enb au*

meiern SBiefen unb 4 ©tatten, ber frütjer beroofjnt mar. Oben auf
ber Sltlmenb fianb ein Sannen* unb Serdjenmatb, »on meld)em gegen*

»artig feine ©pur meljr. ßauroinen mögen iljn jerftört, unb er banit

aut?gelid)tet morben fein. 3ejt wudjern an biefer ©tette („auf bem SBalb")
¦ nur tjie unb ba einige fyätlidje îïtofielftauben.

*) Die »ritte ©teinmergen (fejt ©teinberger) fütjrt, mie biejenige jum Sorf,
über bie SHeuff, unb iff '/« ©tfc- bon «Real» bermärtt* ^oöpentfjai

entfernt.
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fünften Theil ihnen ausrichten. Die Thalleute, welche die Juden
niedergeworfen und selbe um zwen Gulden gebrandschazet, haben,

so es an ihnen gefordert wird, den Schaden wiederum zu bekeren

(vergüten). Die Kosten fallen zu beiden Theilen, aber die Strafe
ist nachgelassen. Urseren ist verbunden, in eigenen Kosten und ohne

Anspruch auf etwa erobertes Gut, mit Uri in offenen Krieg zu

ziehen; macht aber Uri vereint mit Urferen einen Cauf Brand,
schazens und Raubens wegen, ausserhalb den Schlachten und
Gefechten, so soll es auch den ihm gebührenden Butting (Antheil vom

Raube) nach Markzahl getreulich verabfolgen. — Jm Namen beider

Orte handelten; von Uri: Hans Fries Landamman, Hans
Büntiner Altamman, Heinrich Tompschtn des Raths; von Urseren:
Claus Rott Amman, Heinrich und Gering Wolleb Altammanen,
und Gering Russi. Geben zu Schwytz vff frittag nach sant Ang-
nesen der heiligen Jungfrowen tag.

Siegelt Diettrich in der Haltten, Landammann. (fehlt.)

35.

I4S7, 2t Brachmonats.

Der Thalman Claus Renner sprach den Wald zu Schmidi-

gen t) als Eigen an; das meinten die Thalleute nicht, und sezten

hierin folgende Ordnung gegenseitig fest: Die Familie Renner soll

die Stelle eines Waldvogts bekleiden, dazu gibt die Gemeinde auch

einen Vogt; Beide haben dann Aufsicht zu halten über den Holzhau,

daß da Niemand fülle viel oder wenig, und die Frevler um
5 c?. von jeglichem Stok zu büssen. Wäre es aber Sache, daß

die Brücken zu Steinmergen ^) oder zum Dorf der Erbesserung

bedürften, in Balken (tremel), Pfeilern (stuvdlen) und Beleg (Ducll-

«) Schmidingen ist ein Ort zwischen Zumdorf und Realp, bestehend aus

mehrern Wiesen und 4 Ställen, der früher bewohnt war. Oben auf
der Allmend stand ein Tannen- und Lerchenwald, von welchem

gegenwärtig keine Spur mehr. Lauwinen mögen ihn zerstört, und er dann

ausgelichtet worden sein. Jezt wuchern an dieser Stelle („auf dem Wald"j
nur hie und da einige spärliche Drostelstauden.

«) Die Brüke Steinmergen (jezt Steinberger) führt, wie diejenige zum Dorf,
über die Neuss, und ist '/« Std. von Realp herwärts Hospenthal

entfernt.



138

Ijöljer), fo follen bie Sögte »orab fdjon gefallene« Spoli anWeifen,

unb in Slbgang beffen erft bann eine Stelle jum Schlagen fudjen,

wo bie Sauwfnen ben «Käufern am wenigften fjaben fönnen. SBeber

bie Sìenner nod) Stnbere, bte ju Sdjmibigen wofjnen, bürfen (waê
immer) ©rünee im SBalbe abïjauen, eê ftünbe benn auf bem ©ute
inner ber SRarctj. Sigt ba gefatteneê «£jolj, fo mögen eê bie Sögte

nadj ©utftnben »erfaufen; »on bem Srtöfe fo wie »on obiger Suffe,
fömmt bie «fjälfte ben Sìennern, bie gätfte bem Sljale ju. 3«n

gatte burd) bie Sauwinen Spoli auf ©üter getragen würbe, wirb
ber Sigentljümer beê ©utê aud) Sigentrjümer beê «fjjoljeê. *) ©eben

»ff Sunnentag »or Sant Sofjanneê tag bej teöffere.

Daê Sfjalftegel Ijängt ganj jerfiört.

36.

1471, 7 asradjtmmatê.

Speintid) »on SRoff 2) lag in 3erwürfnifj mit benen

»on Urferen wegen angefprodjenem Sfjal* unb Slfpredjte, baê fdjon
fein Sater, Sleni, unb alle »orbern »on SRooê genoffen tjätten,
unb nun itjm bagegen Sinfpratrje gettjan wirb, weil «fjjeinrictj ein

') Sine äljnfidje Serorbnung befielt für bai alte ©djujWälbdjcn am ©ur=

fd)en ober ©t. îlnnaberg über bem îwrfe îlnbermatt, bat? einjige im

ganjen Sljale, Wo jeber $oljfre»ler mit 50 ®(. ju buffen Ijat.
J) £ier ifi bie Utfunbe jerriffen, aber nad) bein 3lnlaffbriefe (Slrdji» ©d)Wr;})

»om gleidjen Î5atum [oft tè nod) tjeiffen „©urger ju Supern." 3Jterf*

würbig ijf ti, baf biefer geinrid) »on SJleè in befagter Urfunbe nidjt
nur ale ein lebiger OJlann bejeidjnet wirb, fonbern felbft aie n i d) t

eljlid), biai im eigenttidjen ©»rudjbriefe (oben) bann feljtt. de geljt
aué bemfelben ferner berbor, bat) feine Bereitem aut? bem Urferentljale

flammten, unb beéïjalb aud) ®enoffenred)t bafelbft befaffen. 3U weldjer
Seit ein S^eig biefe«? ©efdjledjtê in Sucern baè Bürgerrecht fidj erWor=

ben Ijatte, Weif) man weniger beftimmt, ale bafj bat? jejige ©efdjledjt
nid)t »on bem Qllten betflammen fonnte; benn ßt)fat iff ein gar unft*
ctjerer ©ewäfjrämann bei bjfiorifdjen 5"tf4ungen, unb baljer feljr »ot*
ftctjtig ju gebrauten, ©inmal ba irrt man gewaltig, wenn befjaubtet

Wirk, bie gegenwärtigen »on SJleè fämen »on einem Reinritt; ülbolf Ijer,
ber ÎWontag nadj (iantatt 1500 Sürger in Sucern geworben fei, unb

ftd) SSonmoo»? genannt Ijabe. Daè »ergamene SBürgerbudJ im SBaffer*

ttjurm (©. 5 b.) fagt fein SBort lJie»on. (SBergl. Dr. Äaftmir Bföffer,
©efdj. b. ©tabt u. b. ÄantonS Sujern. îfjf. I. ©. 99. SI. 65.)
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Hölzer), so sollen die Vögte vorab schon gefallenes Holz anweisen,

und in Abgang dessen erst dann eine Stelle zum Schlagen suchen,

wo die Lauwinen den Häusern am wenigsten schaden können. Weder

die Renner noch Andere, die zu Schmidigen wohnen, dürfen (waS
immer) Grünes im Walde abhauen, es stünde denn auf dem Gute

inner der March. Ligt da gefallenes Holz, so mögen es die Vögte
nach Gutfinden verkaufen; von dem Erlöse so wie von obiger Busse,

kömmt die Hälfte den Rennern, die Hälfte dem Thale zu. Jm
Falle durch die Lauwinen Holz auf Güter getragen würde, wird
der Eigenthümer deS Guts auch Eigenthümer des Holzes. ^) Geben

vff Sunnentag vor Sant Johannes tag dez teyffers.
Das Thalsiegel hängt ganz zerstört.

36.

1471, 7 Brachmonats.

Heinrich von Moss 2) s^g in Zerwürfniß mit denen

von Urseren wegen angesprochenem Thal- und Alprechte, das schon

sein Vater, Aeni, und alle vordern von Moos genossen hatten,
und nun ihm dagegen Einsprache gethan wird, weil Heinrich ein

') Eine ähnliche Verordnung besteht für das alte Schuzwäldchen am Gur-
schen oder St. Annaberg über dem Dorfe Andermatt, das einzige im

ganzen Thale, wo jeder Holzfrevler mit 6« Gl. zu büssen hat.
2) Hier ist die Urkunde zerrissen, aber nach dem Anlassbriefe (Archiv Schwyz)

vom gleichen Datum foll es noch heissen „Bürger zu Lutzern."
Merkwürdig ist es, daß diefer Heinrich von Mos in besagter Urkunde nicht

nur als ein lediger Mann bezeichnet wird, sondern selbst als nicht
ehlich, was im eigentlichen Spruchbriefe (oben) dann fehlt. Es geht

aus demfelben ferner hervor, daß seine Voreltern aus dem Urserenthale

stammten, und deshalb auch Genossenrecht daselbst besassen. Zu welcher

Zeit ein Zweig dieses Geschlechts in Lucern das Bürgerrecht stch erworben

hatte, weiß man weniger bestimmt, als daß das jezige Geschlecht

nicht von dem Alten herstammen könnte; denn Cysat ist ein gar
unsicherer Gewährsmann bei historischen Forschungen, und daher sehr

vorsichtig zu gebrauchen. Einmal da irrt man gewaltig, wenn behauptet

wird, die gegenwärtigen von Mos kämen von einem Heinrich Adolf her,
der Montag nach Cantate ISgg Bürger in Lucern geworden sei, und

sich Vonmoos genannt habe. Das pergamene Bürgerbuch im Wasserthurm

(S. S K.) sagt kein Wort hievon. (Vergl. »r. Kasimir Pfyffer,
Gesch. d. Stadt u. d. Kantons Luzern. Thl. l. S. 99. N. SS.)
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tebiger SRann fei, unb nactj alten Siebten, greifjeiten, unb «£>er*

fommen, Sebige biefer SBofjttljat ftd) nid)t erfreuen bürfen. Der
Streit wirb jum Sntfctjeibe in bie Späube »on Sanbamman unb

Siati) ju ©ctjwöj gelegt, welche fpredjen: «Sann Urferen in 3eit
einem SRonate burdj fteben un»erfprodjene (felbftftänbtge), btebere

SRänner, welctje mtt aufgehobenen gingern ju ©ott unb ben «£>ei*

ligen fdjwören, beweifen, bafj baê Seljauptete wixtlid) Sfjalredjt
fei, fo tjabe »on SRooê fein ©enoffenredjt »erwirft; wenn nidjt, fo

foil er hei ben ©eredjtigfeiten feiner Sorfatjren belaffen werben,

©eben »ff fritag nad) bem Sfingftag.
©iegelt ber Sanbamman »onSdjwtjj, .Sunrab Sacob. (fetjlt.)

37.

1472, 26 SBraerjmottat«.

Der ©tattfdjreiber 3Retd)Vjor Siuff ju Sucern Ijatte für feine

grau (Serena Sueter), unb bereu ©djwefter (Slnna), unb itjre
Srben, etlictje Stfpredjte im Urferentfjafe angefprodjen, nämlid) an
SRettmen, am untern Dövjren, am obern Dövjen, »nb fm Sumftn;
ferner »on bem ©tafet an SRettmen burdj baê SBaffer gegen ober

«Säfferen.l) Die Sfjatteute matten itjm baê tejtere SBeibredjt firei*
tig, unb famen fammt bem ©egner sur Sdjlidjtung beê ©treiteê

an Sanbamman unb Siatfj »on Uri. Sìaàj Serfjörung ber Sriefe,
unb nad) eingenommenem Slugenfdjein auf bem ©toê, fpradjen bie

Urner: Dee Sìuffen «£jauêfrau unb Srben fotten beim Sllpredjte

an ben obbejeidjneten »ier ©täfeln belaffen werben, jenfeitê beê

SBafferè aber tjätten fie nur baê Siedjt ju weiben biê an bie fjier*
nad) beftimmten SRarfen. (Diefe SRarfen unb 3iele ftnb im Sriefe
namentlidj unb genau angegeben.) Darüber fjaben fte freie 3u*
unb Stbfutjr mit iljrem Sietj. Setreffenb bie Sefjenfüfje, follen fte

geljalten werben wie anbere nidjt im Stjat Singefeffene, j. S. bie

Siebing unb Dêpentaler. ®eben »ff ©ant Sofjanneê »nb ©ant
Stjautuê tag ber fjeiligen SBäfter «fjerren.

Siegelt ber Sanbammann »on Uri, SBalttjer in ber ©aff. (fetjlt.)
Siebfi itjm waren auf bem Stoê: Seter «Säff Sanbfctjreiber, Sacob

Slrnolt, unb Speini Sömpfdjö beê Siatfjê.

«) SWettmen t)eifft fejt ebneten, unb ber S3ad), weldjer »on Dberfäfern ba*

bjn rinnt, Wirb SWuttenreuff genannt; et entf»ringt am SDfuttengtetfdjer.

13»

lediger Mann sei, und nach alten Rechten, Freiheiten, und
Herkommen, Ledige dieser Wohlthat sich ntcht erfreuen dürfen. Der
Streit wird zum Entscheide in die Hände von Landamman und

Rath zu Schwyz gelegt, welche sprechen: Kann Urseren in Zeit
einem Monate durch sieben unversprochene (selbstständige), btedere

Männer, welche mit aufgehobenen Fingern zu Gott und den

Heiligen schwören, beweifen, daß das Behauptete wirklich Thalrecht
sei, so habe vonMoos sein Genossenrecht verwirkt; wenn nicht, so

soll er bei den Gerechtigkeiten seiner Vorfahren belassen werden.

Geben vff fritag nach dem Pfingftag.
Siegelt der Landamman von Schwyz, Kunrad Jacob, (fehlt.)

37.

1472, 26 Brachmonats.
Der Stattschreiber Melchyor Russ zu Lucern hatte für seine

Frau (Verena Bueler), und deren Schwester (Anna), und ihre
Erben, etliche Alprechte im Urserenthale angesprochen, nämlich an
Mettmen, am untern Döyren, am obern Doyen, vnd im Tumsin;
ferner von dem Stafel an Mettmen durch das Wasser gegen ober

Kässeren, ^) Die Thalleute machten ihm das leztere Weidrecht streitig,

und kamen sammt dem Gegner zur Schlichtung des Streites
an Landamman und Rath von Uri. Nach Verhörung der Briefe,
und nach eingenommenem Augenschein auf dem Stos, sprachen die

Urner: Des Russen Hausfrau und Erben sollen beim Alprechte

an den obbezeichneten vier Stäfeln belassen werden, jenseits des

Wassers aber hätten sie nur das Recht zu weiden bis an die hiernach

bestimmten Marken. (Diese Marken und Ziele sind im Briefe
namentlich und genau angegeben.) Darüber haben sie freie Zu-
und Abfuhr mit ihrem Vieh. Betreffend die Lehenkühe, sollen sie

gehalten werden wie andere nicht im Thal Eingesessene, z. B. die

Reding und Ospentaler. Geben vff Sant Johannes vnd Sant
Phaulus tag der heiligen Wätter Herren.

Siegelt der Landammann von Uri, Walther in der Gass, (fehlt.)
Nebst ihm waren auf dem Stos: Peter Käss Landschreiber, Jacob

Arnolt, und Heini Tömpschy des Raths.

t) Mettmen heisst jezt Ebneten, und der Bach, welcher von Oberkäsern da¬

hin rinnt, wird Muttenreuss genannt; er entspringt am Muttengletscher.
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38.

1484, 8 mvafìmomté.
3roifdjen bem Slbt Sofjanneê, gürften beê «Slofterê Diffentiê,

unb feinen ©otteêtjauêleuten im Urferentfjafe, war eine Srrung
erwadjfen wegen bem «Sirdjenfaj, bem aßjäfjrlidjen «Sreujgange, ber

Seerbung beê Sfarrerè, ben fdjulbtgen 3i«feu/ unb ber Seftäti*

gung beê Slmmanamteê. Die Sluêgfeictjung btefeê ©treiteê burdj

jwei erbetfjene ©djiebmânner »on Uri, Slttamman Spanê grvjeê unb

Sanbfctjreiber Setter «Säe, gefajaäj bann folgenbermaffen : So oft
bie Stette eineê Seelforgerê lebig fällt, wäfjlen bie Sfjatleute einen

Sìeuen, fietten iljn bem Slbte bar, bamit er felben mit ber Seut*

priefterpfrunbe beletjnen,l) unb bann biefer »om Sifdjof in Sur beftä*

tiget werbe. Statt beê biêfjerigen Seerbungêredjtê, fotten nun fünf*
tigfjin inner Satjreêfrift naaj ber Seftätigung, »on je einem Sfarrer
bem Slbte 8 Sifjeinifaj ©ulben atê Srbfatt auêbejatjlt werben. Der
attjätjrlidje ©ang mit bem «Sreuje nad) bem ©otteêtjaufe Diffentiê
tjat wie btêanfjin fiattjuftnbett. 2) Der Slbt beftätiget nadj altem

Siedjte einen neugewâljlten Slmman, unb bie fdjulbigen 3iufe bex

©otteêfjauêleute ftnb fortan getreulich ju entrichten, ©eben »ff
3inftag in ben pljingft ftctagen.

SZebft ben beiben Sermittlern fiegeln Slbt, Sonoent, unb baê

Sljal. (Die brei testera Siegel Ijängen nidjt meljr.)

39.

1498, 17 ôerbfimonat«.
Die ©raffen »on Sîieberttrnen 3) unb bie Sljalteute »on Urferen

vereinigen fiaj wegen ber Stfpfatjrt in nactjftefjenben Sunften: Die

©raffig fotten mit ifjrem Stetj nid)t efjer ju Slip faljren, biê bie

îùefet? S8e!etjnung«?red;t beffefjt nod) IJeut ju Sage in jtraft.
*) Dtx Äreujgang Würbe fpäter abgejfellt, fo Wie berjenige ber ©raubünbte«

anf ben ©t. ©ottbarb ; bagegen Wirb in Urferen attjäfyrtid) »om fämmt*
lidjen Itjafe ein ©ang mit «freuj unb Çaljite ju ber alten SBfarrfird;e
bei? Ijeil. Solumbqns? geljalten, roeldje Äirdje (früljesfjin aud) bat? 3>orf)
eirea 5 Minuten »on Qfnbcrmatt am guffe bet? ffiifcfjerbet'gt? fiefjt. 35ie

gegenwärtige iJauttfirdje bei ©t. Sßeter unb $auf würbe 1602 in Qlitu

man« (äfjriflobf) Gljrificit ©ieffenmatt, unb baé SJeintjau«? 1640 erbaut.

») Sergi. Üicgcftcit »om 15 SBradjm. 1411, unb 19 SBradjm. 1448,

14«

38.

14S4, S Brachmonats.

Zwischen dem Abt Johannes, Fürsten des Klosters Dissentis,
und seinen Gotteshausleuten im Urserenthale, war eine Jrrung
erwachsen wegen dem Kirchensaz, dem alljährlichen Kreuzgange, der

Beerbung des Pfarrers, den schuldigen Zinsen, und der Bestätigung

des Ammanamtes. Die Ausgleichung dieses Streites durch

zwei erbethene Schiedmänner von Uri, Altamman Hans Fryes und

Landfchreiber Petter Käs, geschach dann solgendermassen: So oft
die Stelle eines Seelsorgers ledig fällt, wählen die Thalleute einen

Neuen, stellen ihn dem Abte dar, damit er selben mit der Leut-

priefterpfründe belehnen, ') und dann dieser vom Bischof in Cur bestätiget

werde. Statt des bisherigen Beerbungsrechts, follen nun
künftighin inner Jahresfrist nach der Bestätigung, von je einem Pfarrer
dem Abte 8 Rheinisch Gulden als Erbfail ausbezahlt werden. Der
alljährliche Gang mit dem Kreuze nach dem Gotteshaufe Diffentis
hat wie bisanhin stattzufinden. Der Abt bestätiget nach altem

Rechte einen neugewählten Amman, und die schuldigen Zinse der

Gotteshausleute sind fortan getreulich zu entrichten. Geben vss

Zinstag in den phingst sirtagen.

Nebst den beiden Vermittlern siegeln Abt, Convent, und das

Thal, (Die drei leztern Siegel hängen nicht mehr.)

39.

149», 17 Herbstmonats.

Die Grassen von Niederurnen ^) und die Thalleute von Urferen

vereinigen sich wegen der Alpfahrt in nachstehenden Punkten: Die
Grassig sollen mit ihrem Vieh nicht eher zu Alp fahren, bis die

t) Dieses Belehnungsrecht besteht noch heut zu Tage in Krast.
?1 Ter Kreuzgang wurde später abgestellt, so wie derjenige der Graubündter

aus den St. Gotthard; dagegen wird in Urseren alljährlich dom sämmtlichen

Thale ein Gang mit Kreuz und Fahne zu der alten Pfarrkirche
des heil. Cvlumbans gehalten, welche Kirche <ftüherhin auch das Dorf)
circa 3 Minuten von Andcrmatt am Fusse des Kilcherbergs steht. Die
gegenwärtige Hauptkirche bei St. Peter und Paul wurde 1602 in
Ammans Christoph Christen Giessenmatt, und das Beinhaus 1640 erbaut,

') Vergl, Regesten vom 15 Brachm. 1411, und IS Brachm, 1418,
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Sljatteute mit ifjren Seljenfütjen aud) ju Slip treiben. Sollten bie

»on Urferen etltdje Saljre mit feinen Sefjenfüfjen fatjren, fo bürfen
bie ©raffen erft nad) auêgeljenbem SRetjen auftreiben, ©eben am

nedjften SRentag nadj beê Ijefgen critic tag im «fpcrbft.

Siegeln Soni «fpaltenbarter, SRetjer in bem 3enben oberljalb
Soff, unb Spanê SBilli, Slmman im Sljale. (Rängen beibe berfest.)

40.

1300, 12 aSehtmottatS. «)

Der Suffragan Sifdjofê Speinxid) »on Sur, Saltljafar, auê
bent Srebigerorben, reconcilirt unb Weitjet bie Ijt. .Sreujcapette ju
Siealp, Sfarrei Urferen, fammt bem griebfjofe ber Sfarrfirdje, fejt
baê ©ebädjtniff berfelben SBeifje auf Sonntag nad) Äreujertjötjung,
unb fpenbet Slblaff. Actum et datum in valle Vrsarie.

41.

1818, 14 jperbfimottatê.
Die ©emeinbe Siealp wenbet ftclj an ben päpftlidjen 3I6gefanb*

ten in ber ©djweij, Antonius Puccius, Subbecan ber «fttrrJtje ju
gtorens, unb bittet um einen ftänbigen Saplan bei iljrer Sapette.
Sllê ©rünbe werben angegeben : bte Sage beê Dorfeê in ben rau*
Ijeften ©ebtrgen, bie weite Sntfernung »on ber SRtttterftrdje (1 groffe

teutfdje SR eite), bie Unjugängtidjfeit im SBinter wegen maffenfjaf*
tem Sajnee, unb ber bafjerige Slbgang ber fjl. SacramentewSpen*
bung. Sîun beauftragt ber Sîuntiuê ben Sropft »on St. gelir unb

Sieguta su 3üridj, biefeè Segeljren ju prüfen, unb im günftigen
gatte ben Sìealpern mogliàjft su entfpredjen. Datum Turregi, XVIII.
Kl. Octobr. Pontificatus Pape Leonis X. anno sexto.

42.

1818, 23 aEBeittmonat«.

Sofjanneê SRantê, beiber Siedjte Doctor unb Sropft ju ßüxid),
labet ben Sìector Sljftipp ber Sfarrfirdje S. Columbani in Urferen,
unb bie Sergleute »on Siealp auf ben löten Sag nad) Srtaff biefeè

nadj 3ürid) »or, ju Slntjörung unb Sluêgletdjung gegenfeitiger Se*

') Uiacbfieljenbe 5 SBriefe liegen in ber ©emeinbelabe tfteal».
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Thalleute mit ihren Lehenkühen auch zu Alp treiben. Sollten die

von Urseren etliche Jahre mit keinen Lehenkühen fahren, so dürfen
die Giasfen erst nach ausgehendem Meyen austreiben. Geben am
nechsten Mentag nach des Helgen crütz tag im Herbst.

Siegeln Töni Hallenbarter, Meyer in dem Zenden oberhalb
Töss, und Hans Willi, Amman im Thale. (Hängen beide verlezt.)

40.

ISO«, 12 WeinmouatS. «)

Der Suffragan Bischofs Heinrich von Cur, Balthasar, aus
dem Predigerorden, reconcilirt und weihet die hl. KreuzcapeUe zu

Realp, Pfarrei Urseren, sammt dem Friedhofe der Pfarrkirche, sezt

das Gedächtniss derselben Weihe auf Sonntag nach Kreuzerhöhung,
und spendet Ablass. ^etum et cistum in vaile Vrssrie.

4t.

1618, 14 Herbstmonats.
Die Gemeinde Realp wendet sich an den päpstlichen Abgesandten

in der Schweiz, Antonius ?uceiu«, Subdecan der Kirche zu

Florenz, und bittet um einen ständigen Caplan bei ihrer Capelle.
Als Gründe werden angegeben: die Lage dcs Dorfes in den rau-
hesten Gebirgen, die weite Entfernung von der Mutterkirche (1 grosse

teutsche Meile), die Unzugänglichkeit im Winter wegen massenhaftem

Schnee, und der daherige Abgang der hl. Sacramenten-Spendung.

Nun beauftragt der Nuntius den Propst von St. Felir und

Regula zu Zürich, diefes Begehren zu prüfen, und im günstigen
Falle den Realpern möglichst zu entsprechen, Dutum l'urre^i, XVIll.
KI, Ootobr. ?«ntinogtus ?sve Leonis X. anna «ext«.

42.

1618, 23 Weinmonats.

Johannes Mants, beider Rechte Doctor und Propst zu Zürich,
ladet den Rector Philipp der Pfarrkirche 8. Oolumbsni in Urseren,

und die Bergleute von Realp auf den löten Tag nach Erlass dieses

nach Zürich vor, zu Anhörung und Ausgleichung gegenseitiger Be-

>) Nachstehende S Briefe liegen in der Gemeindelade Realp.
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fdjwerben, bie wegen Srr.djtung einer Saplanei in Siealp fid) erljo*
ben fjatten. Dat. et act. Turegi in curia prepositali, die Sabbati

23 mensis Octob. Jnd. 6. Presentibus Domino Heinrico Truobman
Canonico Sedunensi, et Caspare Mants germano nostro, et prepositure

Capellano.

43.

1818, 18 2ôittternto«at«.
«Sarbinaï SRatfjeuê Sdjinner, Sifdjof in Sitten, unb gelir

grtj, Sropft su ßütid), fpredjen alê aufgeteilte Sdjiebrictjter in
©adje ber wegen Slufridjtung einer felbfiffänbigen Saplanei su Siealp

erhobenen Slnftänbe in nadjfteljenbem Sinne: Die Sieatper mögen
einen eigenen Saplan ftcf) tjalten, benfelben bewibmen unb betjau*
fen. Derfetbe tjabe fte bann mit ©otteêbienft unb ben fjl. Sacra*
menten etjrenbietiglidj su »erfetjen. Sin ben 4 fjodjjeitlidjen Sagen
aber, SBeifjnacljt, Dftern, Sfingften unb SRariä «fjjtmmelfatjtt follen
bie Sergleute itjre SRutterfirdje Urferen befudjen, 3eljuten unb

Dpfer bort entrichten, unb bie Dftercommunton empfangen. Sben
fo fjat bie Saufe ber männlichen «Sinber in ber Sfarrfirdje »or
fidj ju getjen. Der Sefudj ber SRutterfirdje ift ebenfatlê für ben

Slflertjeiligen unb Seefentag, falle baê SBetter günfiig, »orgefdjrie*
ben, unb jubem proceffionêweife am gefte beê Ijt. Solumbanê.

©djlüfflidj tjaben bte Sewotjner »on Siealp aud) fji(freid)e «§anb unb
Seifteuer su bieten für SIeufnung unb Unterhaltung ber «Sirdje unb

©otteêjierben ju Slnbermatt. Datum et actum Turegy, Jnd. 6. die

Lune decima quinta mensis Novembris.
Son Seite ber beteiligten Sartljetjen waren in ßüxidj anwe*

fenb; »on Siealp: ber ©adjwalter Siicofauê SRüller, unb ber «Sir*

djemiogt ©erung Sìenner; »on Urferen: ber «Sirdjljerr Stjitipp ganer,
unb ber «Strdjensogt Saêpar Sartljlome.

44.

1828, 29 geumonat«.
Der ©eneraloiear »on Sur, beftätigt, Siamene feineê Sifdjofê

Sautue, obigen fd)iebrtd)terlid)en Urtfjeitêfprudj. Datum Curie, die

vigesima nona mensis Julii. Jnd. 13.
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schwerden, die wegen Errichtung einer Caplanei in Realp sich erhoben

hatten. Dst. et set. ?ureAi in euris prepositsli, àie ösddsti
23 mensis 0et«b. >lnu. 6. ?resentibus Domino üeinrieo Iruobmsn
Lsnonie« Seàunens!, et Ossnsre Rsnls ßermsn« nostro, et vrepo-
»iture Lsvellsno.

43.

4S18, Wintermonats.
Kardinal Matheus Schinner, Bischof in Sitten, und Felir

Fry, Propst zu Zürich, sprechen als aufgestellte Schiedrichter in
Sache der wegen Aufrichtung einer selbständigen Caplanei zu Realp
erhobenen Anstände in nachstehendem Sinne: Die Realper mögen
einen eigenen Caplan sich halten, denselben bewidmen und behausen.

Derselbe habe sie dann mit Gottesdienst und den hl. Sacramenten

ehrenbietiglich zu versehen. An den 4 hochzeitlichen Tagen
aber, Weihnacht, Ostern, Pfingsten unv Mariä Himmelfahrt sollen
die Bergleute ihre Mutterkirche Urseren besuchen, Zehnten und

Opfer dort entrichten, und die Ostercommunton empfangen. Eben
so hat die Taufe der männlichen Kinder in der Pfarrkirche vor
sich zu gehen. Der Besuch der Mutterkirche ist ebenfalls für den

Allerheiligen und Seelentag, falls das Wetter günstig, vorgeschrieben,

und zudem processionsweise am Feste des hl, Kolumbans.
Schlüsslich haben die Bewohner von Realp auch hilfreiche Hand und
Beisteuer zu bieten für Aeufnung und Unterhaltung der Kirche und

Gotteszierden zu Andermatt. Dstum et setum lureKv, ^nà. 6. àie
ll,une àeeims czuinls meusis lVovembris.

Von Seite der betheiltgten Partheyen waren in Zürich anwesend;

von Rcalp: der Sachwalter Nicolaus Müller, und der

Kirchenvogt Gerung Renner; von Urseren: der Kirchherr Philipp Faner,
und der Kirchenvogt Caspar Barthlome.

44.

tsss, 29 HeumonatS.

Der Generalvicar von Cur, bestätigt, NamenS seines Bischofs

Paulus, obigen schiedrtchterlichen Urtheilsspruch. Dstum öurie, àie

vigesims non» mensis ^ulii. 5nà. 13.
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dlod) liegt in ber Sfjallabe ein Sudj, auf Sapler ü&erfd)rte*
ben, unb in Sergamen gebunben. Daê SBafferjeictjen beê Sapterê
ift ein Sduìb, worin eine ©flange; watjtfdjeinlidj SRailänberpa*
pier. Daê Sud) würbe unter bem Stjatamman Sriftan ju fdjrei*
ben begonnen am ßinfiag »or ©otteê Sffertag (IO SRai) 1491,
ift »on jerfdjiebenen «fpänben fortgefejt, unb reidjt biê 1551 Ijinab.

Se enthaltet baêfelbe »orab bie Siedjnungen, b. fj. bie attjäljr*
lidjen Simtatjmen unb Sluêgaben beê Stjaleê unb feiner Airmen
unb Sapetten; bann finb untermengt »ielerlei oft feljr intereffante,
unb befonberê für ben Siedjtêfunbigen merfwürbige Sajungen unb

Drbnungen ber Sfjalteute, — eigentlich ein atteê Sljalred)tê*Sud).
Se bürfte fid) wotjt ber SRüfje lofjnen, wenn ein SRann »om gadje
ben juribtfdjen Sljeil biefeè Stjalbudjeê einmal beljanbetn würbe.

Site Stmmane erfdjeinen ba unb bort:
1491. «Sriftan. t 1496. 1525. §eini SBolleb.

1496. Sìuff». 1528. Spanè ftmau.
1499. SBilli. 1530. £eini3Botteb, 11532.
1514. Stiften. 1532. SRelctjior SBolleb.

1518. ©erung «Satfjrin, b. Sung.

Sllê erwatjnenêwertfje Sadjen fommen »or :

Siner Sapelle in Siealp wirb juerft gebadjt im S- 1491, unb
«£>anê SRüller ift Sapettenoogt.

3wifajen ben Safjren 1490 unb 1500 galt bie SRaaff beê ge*
ringern SBeinê 10 Stngfter, beê mittlem 14 Sig., unb beê beften 2

Schilling. — So fjetfft eine Stelle:

„Sdj Slmman Sriftan tjan uêgen »on ber Satlütten Wegen ein

legeten SBtn, fjett 33 % SRft., *) je ein SRfJ. »mb 10 Sig., bie

man benen »on «Surwal gefcfyenft fjett, bo ftj mit bem crüft. gen
fant gottfjart fint geftn, »nb 3 Duertlt beê (SBinê) »mb bie 14

Sig. bem «fjjerren (©eifttidjen) in bie glefdjen, »nb »mb 5 fj. «Sejj

»nb Srott.

Stern aber uêgen 6 SRfj. SBin, bie man ben botten »on eib*

gnoffen gefdjenft tjatt, bo f» ftnt naàj ben «Snedjten gen Samper*

l) SBegreiflid), ba aller Sffietn gefäumet Werben muffte; jejt f/ält bat? Cagel

gewöbnlid) 40 Urnetmaaff.
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Noch liegt in der Thallade ein Buch, auf Papier überschrieben,

und in Pergamen gebunden. Das Wasserzeichen des Papiers
ist etn Schild, worin eine Schlange; wahrscheinlich Mailönderpa-
pier. Das Buch wurde unter dem Thalamman Cristan zu schreiben

begonnen am Zinstag vor Gottes Vffertag (10 Mai) 1491,
tst von zerschiedenen Händen sortgesezt, und reicht bis 1551 hinab.

Es enthaltet dasselbe vorab die Rechnungen, d. h. die alljährlichen

Einnahmen und Ausgaben des Thales und seiner Kirchen
und Capellen; dann sind untermengt vielerlei oft sehr interessante,
und besonders für den Rechtskundigen merkwürdige Sazungen und

Ordnungen der Thalleute, — eigentlich ein altes Thalrechts-Buch.
ES dürfte sich wohl der Mühe lohnen, wenn ein Mann vom Fache

den juridischen Theil dieses Thalbuches einmal behandeln würde.

Als Ammans erscheinen da und dort:
1491. Kristan. 5 1496. 1525. Heini Wolleb.
1496. Russ». 1S28. Hans siman.
1499. Willi. 1530. Heini Wolleb, t 1532.
1514. Cristen. 1532. Melchior Wolleb.
1518. Gerung Kathrin, d. Jung.

Als erwähnenswerthe Sachen kommen vor:
Einer Capelle in Realp wird zuerst gedacht im I. 1491, und

Hans Müller ist Capellenvogt.

Zwischen den Jahren 1490 und 1500 galt die Maass deö

geringern Weins 10 Angster, des mittlern 14 Ag., und des besten 2

Schilling. — So heisst eine Stelle:

„Jch Amman Cristan han usgen von der Tallütten wegen ein

legelen Win, hett 33 ^ Mß., <) je ein Mß. vmb 10 Ag., die

man denen von Kurwal geschenkt hett, do sy mit dem crütz gen
sant gotthart sint gesin, vnd 3 Quertlt des (Wins) vmb die 14

Ag. dem Herren (Geistlichen) in dte Fleschen, vnd vmb 5 ß. Keß
vnd Brott.

Item aber usgen 6 Mß. Win, die man den botten von
eidgnossen geschenkt hatt, do sy sint nach den Knechten gen Lamper-

>) Begreiflich, da aller Wein gesäumet werden musste; jezt hält das Lagel

gewöhnlich 40 Urnermaass.
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ten, 3 SRfi. beê »mb bie 14 Sig., »nb 3 SDÎf§. beê »mb bie 2 f.«
Setter tjeifft eê »on berfelben «fianb :

„Stem idj tjan ufjgen 1 ©(. ben Sagfjerren »on Sttj, bo.man
fjte Ijett geridjt ben armen menfàjen.

Stem aber »fjgen 1 SRfj. SBttt, foft 14 Sig., bo man bie Sei*

teren fjat fjer»ff tregen »on betn ©algen."

1492. Stem aber »fjgen ben SRureren, bie in fdtjeïinen fjant
ben weg gemalt, »nb ben ftein brodjen; 6 ©I. »nb 5 fj.

1496. Stem bem bruober ju fant gottjart 2 ©I., 2 ©roff
minber.J)

') Dtx ©ulben würbe bamalS ;u 33 ©rofj berechnet.

14«

ten, 3 Mß. deS vmb die 14 Ag,, vnd 3 Mß. deö vmb die 2 ß.«

Weiter heisst eS von derselben Hand:

„Jtem ich han ußgen 1 Gl, den Tagherren von Vry, do,man
hie hett gericht den armen menschen.

Item aber vßgen 1 Mß, Win, kost 14 Ag., do man die

Leiteren hat hervff tregen von dem Galgen."

1492, Item aber vßgen den Mureren, die in schelinen hant
den weg gemacht, vnd den stein Krochen; 6 Gl. vnd 5 ß.

1496. Item dem bruoder zu sant gothart 2 Gl., 2 Gross
minder. >)

>) Der Gulden wurde damals zu 33 Groß berechnet.
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